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Gr vt.
Erfolg der Konſervativen durch ein ungerechtes Wahlſyſtem.

London, 28. Oktober, 6 Uhr morgens. (EF.) Was auch im
mer das Endergebnis der engliſchen Wahlen ſein wird: an einen
überwältigenden Sieg der Konſervativen iſt ſchon jetzt nicht mehr
zu zweifeln. Die Parole der „nationalen Regierung“, die Ver-
leumdungen gegen das letzte Arbeiterkabinett und die Einſchüch
terungen der Wähler haben ihre Wirkung getan. Eine Regie
rungsmehrheit von über 400 Stimmen im Unterhaus wird in
einem Blatt vorausgeſagt. Sicher iſt, daß auch eine abſolute
konſervative Mehrheit im neuen Parlament nicht ausge
ſchloſſen iſt.

Jm ganzen ſind zur Stunde (6 Uhr morgens) 250 Anhänger der
Regierung gewählt gegen 23 Anhänger der Oppoſition und einen
Parteiloſen. Von den 98 Sitzen, die die Labourparty bisher ver
loren hat, haben die Konſervativen 94 gewonnen. Die Liberalen
haben ſich im Ganzen gehalten. Es fehlen noch die Ergebniſſe aus
den wichtigſten Jnduſtriebezirken im Nordoſten Englands, die noch
eine ganze Anzahl Arbeiterſitze bringen dürften, andererſeits wer
den die noch ausſtehenden ländlichen Wahlkreiſe größtenteils den
Konſervativen zufallen. Die Kommuniſten haben keinen
einzigen Sitz gewonnen, ebenſo die Partei des engliſchen Hit
lers Sir Oswald Mosleys, der ſelbſt geſchlagen wurde.

Ernſter ſieht das Ergebnis für die Arbeiterpartei vor allem
aus, wenn man es im Einzelnen betrachtet. Außer dem früheren
Außenminiſter, der Arbeiterregierung und Führer der Poartei,
Henderſon, der in Burley gegen den konſervativen Admiral
Gordon Campbell mit 8200 unterlag, ſind auch zahlreiche andere
Mitglieder der letzten Arbeiterregierung geſchlagen worden; ſo der
frühere Geſundheitsminiſter Green wood, der frühere Kriegs
miniſter und Sekretär der TegxtilarbeiterJnternationale, Thom
Shaw, der frühere Miniſter für das Verkehrsweſen Herbert
Morriſſon ſowie die Miniſter Clynes, Frau Bondfield,
Alexander und LeeSmith. Ferner unterlagen Ben Turner und
Sir Trevelian, auch der bekannte Gewerkſchaftsführer Ben Tillet
hat ſeinen Parlamentsſitz verloren. Er wurde in einem der drei
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Wahlkreiſe von Sakford, die zu dem Gebiet von Mancheſter ge
hören, ebenſo wie die beiden anderen bisherigen Arbeiterabgeord-
neten dieſes Bezirks von dem konſervativen Gegner geſchlagen.
Von den Liberalen und Konſervativen wurden alle bekannten Per
ſönlichkeiten und Politiker wiedergewählt.

Die Arbeiterpartei erlitt die größten Verluſte in den Wahlkrei
ſen in denen der Kampf nur zwiſchen zwei Kandidaten vor ſich
ging. Weniger günſtig hat auf der Regierungsſeite vor allem die
Gruppe Macdonald abgeſchnitten, von der bisher nur drei
Abgeordnete gewählt wurden. Das Endergebnis aus dem Wahl
kreis Macdonalds iſt erſt heute nachmittag zu erwarten.

Wie früher, ſo liegt der überwältigende Sieg der Konſervativen
auch heute hauptſächlich in der Eigenart des engliſchen
Wahlrechts begründet, welches keinen Proporz und keine
Stichwahlen kennt. Wenn drei Kandidaten aufgeſtellt ſind und der
eine erhält 10 000, der andere 10 001 und der dritte 10 002, damit
iſt der letztere gewählt und alle übrigen Stimmen kommen nicht
zur Geltung.

Stimmenmäßig ſtehen die 4,58 Millionen konſervativen Stim
men vis jetzt 2,48 Millionen Labourſtimmen gegenüber. Auf die
Parlamentsvertreter berechnet kommt jedoch auf 27 836 Konſerva
tive ein Kandidat, während bis jetzt 154 652 Stimmen erforderlich
ſind um einen Labour- Kandidaten ins Parlament zu bringen. Jn
den Wahlkreiſen, in denen die Arbeiterpartei geſchlagen wurde,
ſind ihre Stimmen ungültig.

Es verſteht ſich, daß die konſervative Preſſe in ein wahres
Triumphgeſchrei ausbricht. Der Sieg iſt größer als ſie ſelbſt er
wartet hatte. Es iſt, wie der liberale „News-Chronicke“ ſagt, ein
Erdrutſch. Die Konſervativen haben die Labourparty und die
kleineren Parteien geradezu aufgeſogen. Der „Daily Herald“
weiſt darauf hin, daß der Kernbeſtand der Labourparty nicht an
gegriffen iſt, daß die ſchwere Niederlage unbeſtreitbar iſt, daß ſie
aber in keinem Falle, wie es die konſervativen Blätter tun, als
Vernichtung der Partei betrachtet werden könne.

BombenlegerMethoden in der Kommuniſtiſchen Partei.
Die Berliner Kriminalpolizei hat am Dienstag im Zuſammen

hang mit den Sprengſtoff-Funden bei dem kommuniſti
ſchen Funktionär Ueberb rück wiederum bei zahlreichen Berliner
Kommuniſten Hausſuchungen vorgenommen. U. a. wurden auch
die Wohnungen der kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten
Kreutzberg, Geſchke, Schneller und des preußiſchen
Landtagsabgeordneten Rau durchſucht. Die Frau des Kom
muniſten Ueberbrück iſt inzwiſchen ebenfalls verhaftet
worden. Der Gang der Unterſuchung hat ergeben, daß Frau Ueber
brück von dem Vorhandenſein des gefährlichen Sprengſtofflagers
und ebenſo von dem Treiben ihres Mannes genaue Kenntnis hatte.

Jm Zuſammenhang mit den SprengſtoffFunden bei einem Ber
liner kommuniſtiſchen Funktionär hat die Berliner
Polizei inzwiſchen zahlreiche neue Feſtſtellungen gemacht und Ver
haftungen vorgenommen. Unter den am Dienstag bei kommuni-
ſtiſchen Funktionären beſchlagnahmtem Material wurden u. a. auch
Zufammenſtellungen zur Sprengung vorgeſehener Straßen und
Eiſenbahnbauten vorgefunden. Dieſe Zuſammenſtellungen, ſind in
Buchform gehalten und in mehreren Exemplaren gedruckt worden.
Das eine Buch enthält ſämtliche Staatsbauten im Gebiet weſtlich
der Elbe, das andere die Staatsbauten öſtlich der Elbe. Bei der
Bezeichnung der Gebäude und Brücken iſt genau angegeben, ob
durch Minenlegung oder durch Stollengang eine ſtärkere Wirkung
der Sprengung verurſacht werden kann.

In der Wohnung des nebſt ſeiner Frau verhafteten kommuni
ſtiſchen Funktionärs Ueberbrück wurden neuerdings auch elek
triſche Schweiß und Bohrmaſchinen beſchlagnahmt. Jn den Woh-
nungen anderer Kommuniſten wurden Aufklärungsbroſchüren über
den Nahkampf der Terrorgruppen vorgefunden. Die Haus
ſuchungen werden fortgeſetzt. Es iſt anzunehmen, daß weiteres
Material gefunden und in der unmittelbaren Umgebung von Ver
lin auch noch illegale Sprengſtofflager entdeckt werden.

Die Aktivität der Berliner Polizei hat ſich auch in der Lau
ſitz, in Weſtfalen und in Oberſchleſien ausgewirkt. So
wurden auch in der Umgebung von Petershain bei Niesky
wiederum zwei Munitionslager u. ein Waffenlager gefunden. Das
Lager befand ſich in unmittelbarer Nähe der Wohnung des Knech
tes Barthels, der erſt kürzlich unter dem Verdacht, an einem
Sprengſtoffdiebſtahl beteiligt zu ſein, verhaftet wurde.

Jn Radbod in Weſtfalen hat die Polizei ebenfalls einen gro
ßen Sprengſtoffvorrat aufgefunden und beſchlagnahmt. Gleichzeitig
wurden Sprengkapſeln und andere Sprengmaterialien gefunden.
Jn Gleiwitz Oberſchleſten) wurden in den letzten Tagen 19
Kommuniſten unter dem Verdacht hochverräteriſcher Beſtrebungen
verhaftet. Die Durchſuchung ihrer Wohnungen führte zur Be
ſchlagnahme von Waffen, Zerfſetzungsſchriften und zum Verdacht,
daß ſich auch in Oberſchleſien illegale Sprengſtofflager befinden. Es
iſt ſo gut wie erwieſen, daß die KPD. Parteileitung von den ille
galen Handlungen ihrer Mitgliedſchaft nicht nur Kenntnis hat,

ſondern dieſe Handlungen veranlaßt und zugleich die erforderlichen
Mittel zur Verfügung geſtellt hat.

Kommuniſtiſche Spreng- und Terrorgruppe
in Bremen ausgehoben

Bremen, 28. Oktober. (Telunion). Die Polizeidirektion teilt mit:
Am 24. Oktober wurde in Hemelingen eine mit Karbid gefüllte
Flaſche von der Straße aus durch das Fenſter in die Wohnung
eines Oberlandjägers geworfen, wo ſie mit lautem Knall explo
dierte. Jhre Splikker beſchädigten die Wohnungseinrichtung. Drei
im Zimmer anweſende Perſonen kamen unverletzt davon. Eine
zweite Flaſche gleicher Art flog gegen die Gartenmauer. Die Spu
ren der Täter führten nach Bremen. Die Ermittlungen der Polizei
ergaben, daß mehrere Kommuniſten als Täter in Frage kommen,
die einer Gruppe angehören, die ſich unter der Bezeichnung „Rote
Polizei“ zum Ziel geſetzt hat, ſich durch derartige Anſchläge an
Polizeibeamten zu rächen und leitende Beamte bremiſcher Behör
den durch Anſchläge unſchädlich zu machen. Zu den Aufgaben die
ſer Organiſation gehörte es weiter, unſichere Parteigenoſſen zu be
ſeitigen. Bei den in den frühen Morgenſtunden durchgeführten
Verhaftungen gelang es einem der Täter, in Hemdsärmeln und
barfuß zu entfliehen. Er verletzte mit einer Piſtole einen Polizei
beamten und zwei Ziviliſten leicht und konnte dann, nachdem er
durch einen Bauchſchuß verletzt war, feſtgenommen werden.

NaziPutſchabſichten?
Für die Nacht vom 8. zum 9. November.

München, 27. Oktober. (Eig. Drahtb.) Vor kurzem hat ein
maßgebender Führer der Nazis bei einem SA. Appell ſeinen Leu
ten mitgeteilt, daß die Münchener S. demnächſt ins weſtliche Jn
duſtriegebiet verlegt und die dortige SA. nach München verſetzt
werde. Dieſe Umdispoſitionen ſollten im November erfolgen.

Was dieſer Münchener Hakenkreuzführer mitzuteilen wußte, iſt
jetzt durch angebliche Kuriere unter den SA. Abteilungen draußen
im Lande verbreitet. Durch Zufall hat die Münchener Poſt“
von einer Unterredung erfahren, die einer dieſer hakenkreuzleri
ſchen Kuriere mit einem SA.Vertrauensmann hatte. Dieſer Ku
rier berichtete, daß in der Nacht vom 8. zum 9. Novem
ber losgeſchlagen werde. An Waffen ſtänden der S. pro
Mann durchſchnittlich drei Gewehre zur Verfügung. Es ſei alles,
ſo betonte der Kurier, gut vorbereitet und müſſe klappen, wenn
nichts verraten werde.

Die „Münchener Poſt“ erklärt dazu, daß dieſe Pläne nach ihrer
Kenntnis einen ſehr ernſthaften Hintergrund haben.
Gleichlautende Mitteilungen ſeien ihr aus den verſchieden
ſt en Gebieten zugegangen.

Der Kampf ums Brvot.
Zur Lohnbewegung der Eiſenbahner.

Jm Lohnkonflikt bei der Reichsbahn hat der Schlich
ter am Dienstagabend einen Schiedsſpruch gefällt,
der eine Zwiſchenlöſung darſtellt. Er ſieht eine
vorläufige Verlängerung des Tarifvertrags vor. Die
Verhandlungen ſollen wieder aufgenommen werden, ſo
bald die Entſcheidung in dem noch ſchwebenden Lohn
ſtreit der Arbeiter des Reichs, der Reichspoſt und der Ge
meinden vorliegt. Die Gewerkſchaften haben den
Zwiſchenſchiedsſpruch angenommen, die Reichsbahn hat

ihn abgelehnt.
Die Gewerkſchaften haben im Lohnkonflikt der Eiſen

bahner mobail gemacht. Den ganzen Dienstag über wurden von
den Organiſationen nicht nur bei den Lohnverhandlungen ſelbſt,
ſondern auch an anderer Stelle Vorſtöße unternommen, um vor
allem die Regierung auf den Ernſt der Situation aufmerk-
ſam zu machen. Am Dienstagvormittag wurden die Vertreter der
Eiſenbahnerverbände beim Reichsverkehrsminiſter vor
ſtellig. Jm Anſchluß daran fanden auch im Reichs arbeits
miniſter i um nochmals Beſprechungen ſtatt. Die Gewertſchaf-
ten ſind, wie man ſieht auf dem Damm. Jhre Aktivität blieb nicht
ohne Erfolg. Jm Lohnkonflikt der Eiſenbahfier haben ſie zunächſt
einmal Zeit gewonnen. Die Lohnregelung der Eiſenbahner
löhne iſt vertagt bis nach der Entſcheidung über die Lohnfrage der
Reichsarbeiter. Zunächſt hat alſo jetzt der Wirtſchaftsbei
rat das Wort. Er muß Klarheit darüber ſchaffen, ob in
Deutſchland der bisherige Weg des Wahnſinns, d. h. der Weg des
ewigen Lohnabbaus weiter begangen werden ſoll oder ob jetzt end
lich einmal Löhne und Preiſe in ein erträgliches Verhältnis ge
bracht werden.

Die Gewerkſchaften haben alſo zunächſt erreicht, Laß nicht nur
durch einen Fehlſpruch im Lohnkonflikt der Eiſenbahner ſowohl, für
die Arbeiter der Reichsbahn wie für die geſamte Arbeiterſchaft, ja
für die geſamte Wirtſchaft eine verhängnisvolle Entſcheidung ge
troffen wurde. Da am 31. Oktober über Zweidrittel
aller deutſchen Lohntarife ablaufen und dadurch
Millionen von Arbeitern mit ihren Angehörigen vor der Schrek
kensfrage ſtehen: hungern oder noch mehr hungern? wäre es ein
Verbrechen geweſen, wenn jetzt in der Lohnfrage der Eiſenbahner
ein neuer Lohnabbau ſozuſagen vom Zaun gebrochen worden wäre.

Die Klärung der Lohnfrage ſoll alſo im Wirtſchaftsbeirat her
beigeführt werden die Klärung; die Entſcheidung wird bei
der Regierung liegen. Von der Verantwortung für
dieſe Entſcheidung wird niemand die Regierung befreien können.
Wird der Reichskanzler bei dieſer Entſcheidung zu ſeinem Wort
ſtehen, daß die Unternehmer nicht glauben ſollten, nur allein mit
dem Lohnabbau könnte die Wirtſchaft wieder in Gang gebracht
werden?

Die Fanatiker des Lohnabbaues machen die größten Anſtren
gungen, um die Regierung auf dem Weg des Wahnſinns, d. h. auf
dem des Lohnabbaus bis unter die Arbeitsloſenunterſtützung,
vorwärtszudrängen. Die Wirkung dieſer Anſtrengungen iſt in der
Haltung des Reichs arbeitsminiſteriums in der
Frage der Allgemeinverbindlichkeit von Lohntarifen bereits recht
deutlich zu beobachten. Will das Miniſterium vor dem Drängen
der Schafmacher noch weiter zurückweichen? Will der Reichsar-
beitsminiſter ſein Wort, daß er für die Erhaltung des Tarifge-
dankens eintrete, durch die Praxis ſeines Miniſteriums zu einer
Phraſe machen laſſen? Die Gefahr, daß das eintritt, iſt ſehr
groß.

Die Vorſtöße des Unternehmertums hinter den Kuliſſen wer
den geſchickt gedeckt durch ein wildes Trommelfeuer der
Unternehmerpreſſe gegen die Gevwerkſchaften.
Die Scharfmacherorgane bringen es jetzt bereits fertig, die Ge
werkſchaften mit den Junkern von anno 1918 in
eine Parallele zu ſtellen. Was damals die Sozialdemokratie
den Junkern im Herrenhaus vorgehalten habe, das gelte unter ge
ſchichtlich veränderten Verhältniſſen für die Sozialdemokratie ſelbſt,
die mit rückwärts gewandtem Blick an innerlich längſt ausgehöhl
ten Errungenſchaften mit der gleichen Liebe hänge, wie ſie ſeit jeher
Reaktionären zueigen geweſen ſei. Die Gewerkſchaften hätten kei
nen Blick dafür, daß das Schickſal der Tarifverträge nur davon ab
hänge, ob der Inhalt der Tarife rechtzeitig im Einklang mit den
wirtſchaftlichen Notwendigkeiten gebracht werde.
Keine Form laſſe ſich retten, wenn ein überſtarker Druck ihres Jn
halts alle Feſſeln ſprenge. Die größte Gefahr für die Tarifver
träge liege in der einfachen Tatſache, daß immer weniger Arbeit
nehmer gewillt ſeien, ihre Exiſtenz aufs Spiel zu ſetzen, wenn ſie
vor der Wahl ſtünden, ob ihre Betriebe mit dem Tarifvertrag zu
grunde gehen ſollen oder unter Verzicht auf die Tarifvorſchriften
weiter beſtehen bleiben dürfen. Erſt wenn die Tarifwahr-
heit in dem Sinn hergeſtellt ſei, daß die im Tarif enthaltenen
Löhne den Lebensintereſſen der Wirtſchaft entſprechen, könne über
haupt die Autorität des Tarifgrundſatzes gewahrt werden.

Man ſieht, der Verkehr der Scharfmacher mit Hitler blieb nicht
ohne Wirkung. Hitlers Organe könnten nicht demagogiſcher
reden. Die Unternehmer wollen Tarifwahrheit? Sie wollen
Löhne, die den Lebensintereſſen der Wirtſchaft entſprechen? Nun,
über dieſe Lebensintereſſen wird man ſich hoffentlich im Wirt
ſchaftsbeirat recht deutlich ausſprechen. Zu dieſen Lebensintereſſen
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gehört auch da Leben, das nackte Leben der Arbeiter. Und
zu dhn wirtſchaftlichen Notwendigkeiten gehört auch die Aufrecht
erhaltung des letzten Reſtes der Kaufkraft, der den Ar
beitswmarkt vor dem völligen Zufammenbruch ſchützt. Die
Tarifwahr heit aber beſteht in Löhnen, die unter die Ar
beitsloſenunterſtützung ſinken. Wenn die Wirtſchaft mit
dieſer Wahrheit noch nicht beſtehen kann, dann iſt ihr nicht mehr
zu helfen. Nach der Abrechnung der Jnvalidenverſicherung vom
zweiten Huartal dieſes Jahres verdienen 51,3 Prozent der ver
ſicherten Arbeiter pro Monat weniger wie 100 Mark Bruttolohn.
Die an ſich niedrigen Tariflöhne ſind wiederholt geſenkt worden
Jm Ruhrbergbau um 13 Prozent. Ferner beſtehen heute allge
mein kurze Kündigungsfriſten für die Lohntarife. Außer den
Lohnabzügen kommt ein gewaltiger Lohnausfall in Frage durch
Kurzarbeit und Feierſchichten. In der Fertiginduſtrie gibt es faſt
keine vollbeſchäftigten Arbeiter mehr. Jn den Jnduſtrieſtädten gibt
es heute Tauſende von Fällen, in denen der Arbeiter nicht einmal
mehr ſo viel Lohn mit nach Hauſe bringt, wie die Wohlfahrtsun
terſtützung beträgt. Das iſt die Tarifwahrheit und das ſind Feſt
ſtellungen, die nicht von den freien Gewerkſchaften, ſondern von
chriſtliche r Seite ſtammen.

Die Wahrheit über die Tarife, die Wahrheit
über die Wirtſchaft überhauyt im Wirtſchaftsbeirat
muß ſie während der Kampfpauſe der Lohnbewegung an den
Tag.

Die Finanzfragen.
Einſtweilen keine Akkionen.

Die Meldung eines Berliner Blattes, daß die Reichsregierung
ſchon in den nächſten Tagen einen Antrag auf Einberufung des be

ratenden Sonderausfſcef Aufrollung des Re
parationsproblems zu ſtellen beabſichtigt, entſpricht nicht den Tat
ſachen. Das Schuldenfeierjahr dauert noch bis zum 30. Juni 1932,
alſo über 8 Mongte. während da Sthaſtegbkommen, das
Deutſchland gegen den Abzug kurzfriſtiger Kredite durch die aus
ländiſchen Gläubiger ſchützt, im Februar endet. Man iſt innerhalb
der Reichsregierung zunächſt beſtrebt, eine Verlängerung dieſes
Stillhalteabkommens bzw. eine ähnliche Regelung zu erwirken und
dürfte bereits in den nächſten Tagen entſprechende Schritte unter
nehmen. Wahrſcheinlich wird ſich mit dem Problem wieder eine
internationale Konferenz, wie die letzte in London, beſchäftigen.
Damals waren in London außer Deutſchland die Vereinigten
Staaten, England, Frankreich, Jtalien, Belgien und Japan ver
treten.

Hitler am Pranger.
Wie die Nazis Thüringen verſchuldet haben.

Weimar, 28. Okt. (EF). Jm Landtag kam es anläßlich einer
Debatte über neue Bürgſchaften für Ruſſenaufträge zu heftigen
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Rechtsradikalen und der
Wirtſchaftspartei, die im Reichstag bei der letzten Abſtim
mung für Brüning ſtimmte.

Im Verlauf der Auseinanderſetzung teilte der Wirtſchaftspartei
ler, Staatsrat Kraufe, mit, daß Hitler in einem Kreiſe von Jn
duſtriellen auf die Frage, wie er die Reichsfinanzen in Ordnung zu
bringen gedenke, wenn die Nationalſozialiſten zur Macht kämen,
kürzlich prompt geantwortet habe: „Sehen Sie doch auf Thürin
gen, das Dr. Frick in den wenigen Monaten ſeiner Miniſtertätig
keit vollkommen ſchuldenfrei gemacht hat.“ Der Münchener Papſt,
der im Reich und in Preußen mit aller Energie nach der Futter
krippe drängt, weiß alſo nicht einmal, daß das Land Thüringen ge
rade unter der Mitverantwortung des Naziminiſters- Frick ſeine
Schuldenlaſt nicht nur nicht. verminderte, ſondern auch um einen
Betrag von rund 6 Millionen auf insgeſamt 130 Millionen Reichs
mark ver mehrt hat. Abgeſehen davon hatte Frick mit den Fi
nanzen nur indirekt etwas zu tun.

Angeſichts dieſes Tatbeſtandes ſchloß der Wirtſchaftsparteiler
Krauſe ſeine Ausführungen mit den Worten, daß man Leuten, die
dei der Darſtellung politiſcher und finanzieller Tatſachen ſo leicht
fertig verfahren, ſchwerlich mit gutem Gewiſſen das Staatsſchiff
anvertrauen könne.

Gegen den Nazigeiſt der Studenten.
Hochſchullehrer gegen die Verſeuchung der akademiſchen Jugend.

Weimar, 27. Oktober. (Eig. Drahtb.). Am 26. und 27. Oktober
tagte unter dem Vorſitz des Leipziger Hiſtorikers Geheimrat Dr.
Goetz in Weimar der ſogenannte Weimarer Kreis der deut
ſchen Hochſchullehrer. Dieſem Kreis gehören verfaſſungstreue Uni
verſitätsprofeſſoren aus allen Fakultäten und politiſchen Lagern
an. Er reicht von der Volkspartei, die durch ihren Neſtor Geheim
rat Profeſſor Kahl vertreten war, bis zur Sozialdemokratie, von
der die Profeſſoren Radbruch, Schaxel, Peters, Hermberg, Piper
und viele andere erſchienen waren. Die Tagung endete mit der
Annahme folgender Entſchließung:

„Die im Weimarer Kreis vereinigten Hochſchullehrer ſind in
eingehender Beratung der beunruhigenden Geiſteslage
weiter Kreiſe der Studentenſchaft nachgegangen. Sie
ſind ſich bewußt, daß durch die unlösliche Verknüpfung des Einzel
ſchickſals mit der Not des Landes ſich der akademiſchen Jugend eine
tiefe Hoffnungsloſigkeit und Radikaliſierung bemächtigt hat. Sie
ſtehen dieſer Jugend in ihrem Exiſtenzkampf und im Ringen um
die Zukunft von Volk und Staat verſtehend zur Seite. Zur akade
miſchen Freiheit rechnen ſie auch die Freiheit der politiſchen Wil
lensbildung. Aber ohne Selbſtzucht und akademiſche Halkung ſind
Freiheit und Wiederaufbau nicht zu erwerben. Die Hochſchullehrer
des Weimarer Kreiſes ſind deshalb entſchloſſen, mit Nachdruck alle
neuen Verſuche, politiſche Unſitten der Straße in die Hochſchulen
zu tragen, zu ihrem Teile entgegenzutreten. Schwächliche Zurück
haltung und unangebrachte Nachſicht bei ſolchen Ausſchreitungen
gefährden die großen Ueberlieferungen der deutſchen Hochſchulen.
Wir geben die Zuverſicht nicht auf, daß im Kampf um Erhaltung
und Zukunft unſerer Hochſchulen heute Profeſſoren und Studenten
miteinander einig ſind. Der Ehre des akademiſchen Menſchen ent
ſpricht es, auch in ernſten politiſchen Auseinanderſetzungen das
Vorbild des ehrlichen Kampfes zu geben.

Bauernverhetzung in Oeſterreich.
Wien, 27. Oktober. (Eig. Drahtb.). In verſchiedenen Gegenden

Tirols wurden in den letzten Tagen in Bauernverſamm
lungen heftige Angriffe gegen die Regierung gerichtet. Außer
dem wurde mit dem Steuerſtreik gedroht. Die Bewegung, durch
die Not der Bauern hervorgerufen, wird von den Hakenkreuzlern
und der Heimwehr geſchürt. Sie hat jetzt auch auf Kärnten über
gegriffen.

Die Beſchwerde des Braunſchweiger Volksfreund“ gegen das
von dem Nazi Miniſter Klagges verfügte Verbot dieſes Blattes
iſt am Dienstag im Reichsminiſterium des Innern eingetroffen.
Eine Entſcheidung des Reichsinnenminiſters iſt nach dem neueſten
Sand der Sache jedoch nicht vor Mittwoch abend zu exwarten.

Der Favag-Sumpf.
110 o000 Mark im Handkoffer.

Frankfurt a. M., 27. Oktober. (Eig. Drahtb.). Jn der Dienstag
Verhandlung des Favagprozeſſes ſtand wieder einmal der
Angeklagte Mädje- Berlin im Mittelpunkt. Mädje hat als Ge
neraldirektor der Berlin Frankfurter Verſicherungs-Geſellſchaft,
einer Tochtergeſellſchaft der Favag, eine Zahlung dieſer „Tochter“
an die „Muter“ deraxt getätigt, daß er mit einem Handkoffer mit
Wertpapieren und Bargeld in Höhe von 110 000 Mark von Frank
furt nach Berlin reiſte, aber dieſen Betrag nicht etwa bei der Fa
vag einzahlte, ſondern auf dem Schreibtiſch des Generaldirektors
der Favag, Dumcke, deponierte und zu gleichen Teilen mit Dumcke
und Generaldirektor Becker teilte. Generaldirektor Mädje iſt wie
derholt als „Kaſſenbote“ von Berlin nach Frankfurt gere ſt
aber immer nur, wenn es die Beträge privat zu verteilen galt. Wo
Zahlungen wirklich an die Favag zu leiſten waren, hat Direktor
Mädje davon abgeſehen, den nötigen Mammon in ſeinem Hand
koffer von Berlin nach Frankfurt zu transportieren.

In einem weiteren Fall wird den Favagdirektoren Becker, Lind
ner und Schumacher zur Laſt gelegt, daß ſie ohne Genehmigung
des Aufſichtsrates für 300 000 Mark Aktien der Favag zu Spekula
lationszwecken übernommen haben und dieſen Betrag nur mit ſie
ben Prozent verzinſt hätten, während die Favag gleichzeitig ge
nötigt war, kurzfriſtiges Geld mit neun Prozent zu verzinſen. Die
Angeklagten halten dieſe Angelegenheit auch heute noch für abſolut
harmlos. Der Angeklagte Direktor Lindner will nicht einſehen,
daß er durch Uebernahme von Aktien, die vorher die Favag im Be
ſitz hatte, dieſer Gewinnchancen genommen hat, ſondern er beruft
ſich unter Heiterkeit des Gerichtsſaales darauf, daß auch im
Jahre 1926 Krieg und Revolution ihm und der Favag Ver
luſte hätten bringen können.

Neuer litauiſcher Geſandter für Berlin.
e

Dr. Schaulys,
der bereits früher einmal vorübergehend die Intereſſen Litauens
als Geſandter in Berlin wahrnahm, ſoll jetzt wiederum die Ge
ſandtſchaft in Berlin übernehmen. Der bisherige Geſandte Sidzi
kauskas tritt an die Spitze der litauiſchen Geſandtſchaft in London.

Der polniſche Faſchismus.
Prozeß gegen die Führer der Links-Oppoſilion.

Warſchau, 27. Oktober. (Eig. Drahtb.). In Warſchau begann
der Prozeß gegen die Führer der Linksoppoſi-
tion. Die elf Angeklagten werden von 19 Anwälten verteidigt,
darunter die erſten Juriſten Polens. Als erſter Angeklagter kam

Abg. Dr. Hermann Liebermann
zu Wort. Jn einer zweiſtündigen Rede ging er von der Verteidi
gung ſofort zu einem äußerſt eindrucksvollen Angriff gegen das
heutige Regime in Polen über. Die Anklage, ſo führte Lieber
mann aus, habe

keine Ahnung vom Weſen des Sozialismus und der
Arbeiterbewgung,

ſonſt könnte ſie den Führern der polniſchen Sozialiſten niemals
Verſchwörern und Rechtswidrigkeiten vorwerfen. Es liege im
Weſen der Bewegung, daß ſie ihren Sieg nur von dem Klaſſen
bewußtfein der breiten arbeitenden Maſſe erhoffe, das ſich auf de
mokratiſchem Wege durchſetzen könne und müſſe.

Der Angeklagte ſchließt, indem er darauf hinweiſt, daß alles,
was die Oppoſitionsführer getan hätten, geſchehen ſei, im Sinne
und zum Beſten der Millionen arbeitender Menſchen in Stadt und
Land, und daß er das Urteil der Geſchichte über ſein Verhalten
daher in voller Ruhe erwarte.

Der frühere Arbeilsminiſter Abg. Barlicki
führt aus: „Nicht Umſturz, ſondern legale Ausſchaltung Pilſudſkis
aus der Regierung ſei das Ziel des Linksblocks geweſen. Daß die
Führer der Oppoſition keine bewaffneten Helfer gehabt hätten, be
weiſe das traurige Schickſal des Bauernabgeordneten Dombſki,
der von Offizieren in ſeiner Wohnung überfallen worden und in
zwiſchen an den Folgen dieſes tätlichen Angriffs geſtorben ſei.

Grauſige Einzelheiten über Breſt-Likowſe
berichtet dann der jüngſte der Angeklagten, der Arbeiterjugendfüh
rer Abg. Dubois Als der Vorſitzende ihn unterbricht und ſeine
Angaben für unbewieſen erklärt, ruft der frühere Innenminiſter
Dr. Kiernik: Aber meine Wunden hat ja der Arzt begutachtet.
Dubois ſchildert, wie der Gefängniskommandant von BreſtLitowſk
während der Vorunterſuchung den Unterſuchungsminiſter und den
Staatsanwalt, der es inzwiſchen bis zum Juſtizminiſter gebracht
hat, vollkommen ausſchaltete. Das Gericht wird durch dieſe Aus
ſagen ſichtlich nervös. Der Vorſitzende erklärt, daß er weitere Mit
teilungen über BreſtLitowſk nicht mehr zulaſſen werde und ent
zieht dem nächſten Angeklagten, Abg. Maſtek, als er zu erzählen
beginnt, wie er nach der Verhaftung mißhandelt wurde, das Wort.

Die Polizeibehörden haben am Dienstag nachmittag alle Zei
tungen, die genaue Prozeßberichte veröffentlichten, kon
fiſziert. Auch ausländiſche Blätter, die ſich offen über den Pro
zeß äußern, werden neuerdings auf höhere Anweiſung beſchlag
nahmt.

Der braunſchweigiſche Landkag wird auf Veranlaſſung der ſozial
demokratiſchen Fraktion am 2. und 3. November zuſammentreten.
Jhm liegt eine Große Anfrage der Sozialdemokratie über die un
geheuerlichen Vorgänge während des Braunſchweiger NaziTref
fens vor. Bei dieſer Gelegenheit wird auch die einſeitige Geſchäfts
führung des Polizeiminiſters Klagges ausführlich beſprochen wer
den. Außerdem ſoll ein von der Sozialdemokratie geſtellter Antrag
auf Zahlung einer Winterbeihilfe an die Hilfsbedürftigen behan

edelt werden.

Planwirtſchaft in Oeſterreich.
Wien, 27. Okt. (Telunion). Jm öſterreichiſchen Nationalrat

wurde am Mittwoch über Anträge zur Bekämpfung der Wirt
ſchaftskriſe abgeſtimmt, die bei ihrer Durchführung eine weitgehende
Planwirtſchaft bedingen. Der Antrag des Heimatblockes, der eine
planmäßige Verwendung der bewirtſchafteten Deviſen verlangt,
wurde angenommen. Es ſollen danach Zuteilungen für Luxus
artikel ausgeſchloſſen werden, ebenſo Zuteilungen für ſolche Artikel,
die in Oeſterreich erzeugt werden oder für die im Jnland ein Er
ſatz vorhanden iſt. Auf Antrag der Sozialdemokraten
ſoll ein Geſetz zur Einſchränkung der Doppelverdiener eingebracht
und ferner ein Abkommen zwiſchen den Notenbanken der Länder
mit Deviſenbewirtſchaftung angeſtrebt werden. Die Regierung
wird aufgefordert, den Plan eines Wiederaufbaues des Jnduſtrie
konzerns der Kreditanſtalt vorzulegen. Weiter ſoll ein Beſetz über
die Errichtung einer Stelle für den Viehverkehr vorgelegt werden,
die den öſterreichiſchen Landwirten Schweine und Maſtvieh in be
ſtimmten Mengen zu beſtimmten im feſten Verhältnis zu den je
weiligen Futtermittelpreiſen zu haltenden Preiſen abzunehmen hat,
wobei die Zufuhren aus dem Auslande in dem Maße zu beſchrän
ken ſind, als die Anlieferungen aus dem Inlande ſteigen. Weiter
wird die Bundesregierung aufgefordert, dem Nationalrat ein Geſetz
über ein Außenhandelsmonopol für Gelreide und Malzerzeugniſſe
ſowie über die Monopoliſierung des Großhandels mit Benzin, fer
ner ein Kartell- und Monopolgeſetz vorzulegen.

Deutſch-franzöſiſche Verſtündigung.
Das Fiel Lavals.

Paris, 27. Oktober. (Eig. Drahtb.). Der franzöſiſche Miniſter
präſident Laval hat, wie aus Rewyork gemeldet wird, an Bord
der „Jle de France“ vor amerikaniſchen Journaliſten
folgendes erklärt:

„Jch werde dem Parlament über alle Gegenſtände meiner Be
ſprechungen mit Hoover Rechenſchaft ablegen. Im Anſchluß daran
werde ich mit meinen Miniſterkollegen über einen Plan betreffend
die Konzentration aller Bemühungen um eine vollſtändige
deutſch-franzöſiſche Wiederannäherung beraten.
Das notwendigſte iſt die Wiederherſtellung des Vertrauens, das
nur auf der Grundlage einer Wirtſchaftsverſtändigung ruhen kann.
Jch habe dem Präſidenten Hoover und Senator Borah geſagt und
glaube ſie auch davon überzeugt zu haben, daß Frankreich ſich ſelbſt
überlaſſen, die erwartete Wiederannäherung zuſtande
bringen wird.“

Einem franzöſiſchen Journaliſten gegenüber äußerte Laval, daß
noch vor Dezember Pläne ausgearbeitet ſein würden, die es er
laubten, mit allen europäiſchen Mächten über die Vorbereitung
des Werkes der Zuſammenarbeit Fühlung zu nehmen, das er mit
dem Präſidenten Hoover beſchloſſen habe.

China und Japan wollen ſich einigen
Genf, 27. Oktober. (Eig. Drahtb.). China hat dem Völkerbund

am Dienstag mitgeteilt, daß es ſich verpflichten will, alle Differen
zen mit Japan über die Auslegung der Mandſchurei
Verträge durch ſchiedsgerichtliche oder gerichtliche Löſung zu
regeln. Um dieſen Willen in die Tat umzuſetzen, hat ſich die chine
ſiſche Regierung bereit erklärt, mit Japan ein ſchiedsgerichtliches
Verfahren abzuſchließen.

Das Reichskabinett trat am Dienstag nachmittag zuſammen,
um Fragen im Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden Zuſam
mentreten des Wirtſchaftsbeirates zu behandeln. Rach dreiſtündi
ger Beratung vertagte das Kabinett die Weiterberatung auf Mitt
woch.

Der Handelsverkrag zwiſchen Deutſchland und Chile, der auf
Grund der Kündigung am 24. Oktober abgelaufen war, iſt vorläu
fig bis zum Ende des Jahres verlängert worden.

Der ikalieniſche Außenminiſter hat Berlin am Dienstag abend
verlaſſen. Grandi wird Ende der Woche von Rom nach Waſhing-
ton reiſen und dort mit Hoover über die weltpolitiſche Lage konfe

Aus aller Welt
Der Pogrom am Kurfürſtendamm.

Vor dem Schöffengericht Berlin Charlottenburg begann der
mehrfach vertagte Prozeß gegen den Oberführer der
Berliner SA. Graf Helldorf und ſeinen „Stabschef“
Ernſt, ſowie gegen den Stahlhelmführer Brand, wegen ſchweren
Landfriedensbruchs und Rädelsführerſchaft, ferner gegen die
Sturmführer Schulz, den „Standartenadjutant“ und Truppführer
Hagemeiſter, den Zeitungsfahrer Dammerow, den Sanitätstrupp
führer Samerſki und den Sturmbannerführer Hell, zum Teil we
gen ſchweren Landfriedensbruchs, zum Teil wegen Beihilfe dazu.
Dem Prozeß, zu dem über 100 Zeugen geladen ſind, liegen die po

gromartigen Ausſchreitungen auf dem Kurfürſten
d am m in Berlin anläßlich des jüdiſchen Neujahrsfeſtes zugrunde.

Die bisherige Vernehmung des Grafen Helldorf und ſeiner
Spießgeſellen ergab, daß alle Pogromhelden vom Kurfürſtendamm
unſchuldig ſind, wie neugeborene Kinder. Am Donnerstag werden
die Hauptbelaſtungszeugen, die Brüder Deterding, vernommen wer
den. Auch Dr. Joſef Goebbels wird im Verlaufe des Progeſſes
als Zeuge vor Gericht erſcheinen.

Ein däniſcher Reiſeſchriftſteller von Wahabiten ermordek. Der
30jährige däniſche Reiſeſchriftſteller Kmud Holmboe iſt, wie
aus Ammon in Transjordianien gemeldet wird, auf einerPilgerreiſe
von Paläſtina nach Mekka von Wahabiten ermordet worden.
Holmboe lebte ſeit mehreren Jahren in Arabien. Er war zum Js
lam übergetreten und ſtand mit den meiſten Eingeborenenſtämmen
auf freundſchaftlichem Fuß. Holmboe hatte den Namen Ali Ahmed
angenommen, trug möhammedaniſche Kleidung und hatte es ſich
zur Lebensaufgabe gemacht, die Sache unterdrückter Völker zu ver
treten. Jm Sommer weilte er einige Zeit in Dänemark, wo er
auch ſein letztes vielgeleſenes Buch „Die Wüſte brennt“ heraus
gegeben hat. Seine Reiſeſchilderungen erſchienen in vielen Zeitun
gen und Zeitſchriften des Nordens. Die letzte Reiſe hatte er im
Auftrag der Kopenhagener Zeitung „Politiken“ angetreten. Man
nimmt an, daß er von den Wahabiten als Spion angeſehen und
deshalb umgebracht worden iſt. Er hinterläßt Frau und Kind, die
in Kopenhagen wohnen.

Mörder verhaftek. Der Mord, der in der Nacht zum 23. Okto
ber an der Witwe Wabnitz in Berlin verübt wurde, konnte jetzt
aufgeklärt werden. Am Dienstag wurde der 20jährige Muſiker
Helmut Kleiner wegen Zechprellerei in Waldenburg in Schleſien
verhaftet. Auf Grund der polizeilichen Beſchreibungen konnte Klei
ner als der Mörder der Witwe Wabnitz erkannt werden. Zwei
Berliner Kriminalkommiſſare haben ſich bereits nach Waldenburg
begeben, um Kleiner von dort nach Berlin zu bringen. Kleiner hat
bereits ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt.
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Iſt das der ſichere Gleitſchutz für Autos

Se

Eine neue Vorrichtung zur Verhinderung des Schleuderns iſt
von einem Berliner Dentiſten, Joachim Lermer, konſtruiert wor
den. Mit der Bremſe iſt ein Sandſtreuer verbunden, der automa
tiſch vor die Hinterräder Sand ſtreut, um das gefährliche Schleu
dern und Abgleiten zu verhindern. Bei trocknem Wetter kann der
Streuer ausgeſchaltet werden. Es bleibt abzuwarten, wie ſich dieſe
Neukonſtruktion im entſcheidenden Gefahrenmoment bewähren
wird.

Vor der Kataſtrophe.
Aerzke Vernehmung im Lübecker CalmelfeProzeß.

Lübeck, 27. Oktober. (Eig. Drahtb.).
Jm Calmette-Prozeß bekundete Präſident Helms von

der Landesverſicherungsanſtalt Lübeck, der dem vom Geſundheits
rat eingeſetzten Unterſuchungsausſchuß angehört hatte, daß er Pro
feſſor Deyke gefragt habe, ob die Anwendung des Calmette-Mittels
unbedenklich ſei. Deyke habe geantwortet, unſchädlich ſei das Mit
tel auf alle Fälle. Außerdem ſei wahrſcheinlich, daß es immuni
ſierende Wirkung habe.

An Senator Mehrlein wurde die Frage gerichtet, ob er
Helms beauftragt habe, einen förmlichen Beſchluß der Aerzteſchaſt
über die Anwendung des Calmette- Mittels herbeizuführen. Mehr
lein erklärte, ihm habe lediglich an der Zuſtimmung der Aerzte
ſchaft gelegen. Jhm ſei bekannt, daß ſich in der Verſammlung des
ärztlichen Vereins keiner der Aerzte gegen die Anwendung des Cal
mette-Verfahrens gewandt habe.

Dr. Jannaſch, der Leiter der Tuberkuloſefürſorgeſtelle, blieb
auf Antrag von Rechtsanwalt Dr. Frey zunächſt unvereidigt. Jan
naſch führte aus, er habe ſich in der Sitzung des Geſundheitsrates
dafür ausgeſprochen, daß ſich die Schutzimpfung auch auf Kinder
aus nicht tuberfulöſem Milieu erſtrecke. Für ſeinen Vortrag im
ärztlichen Verein habe er alle ihm zugängigen Pro und Contra
Schriften über Calmette geleſen. Maßgeblich ſei für ihn die poſi
tive Einſtellung Profeſſor Deykes geweſen. Jm ärztlichen Verein
habe er dann ſo ſachlich wie möglich geſprochen; Widerſpruch gegen
die Einführung des CalmetteVerfahrens ſei in der Diskuſſion nicht
laut geworden.

Die als Zeugin vernommene Schweſter Gertrud Hoff
mann, die Vorſitzende des Lübecker Hebammenvereins, ſagte aus,
daß nach Anweiſung Dr. Altſtaedts nur die Hebammen die Fütte
rung vornehmen ſollten, nicht aber die Eltern der Kinder.

Dr. Welcker, der Oberarzt der Jnneren Abteilung im All
gemeinen Krankenhaus, und die Krankenſchweſter Elſe Schmidt
äußerten ſich allgemein über die Zuſtände im Laboratorium. Jhre
Ausſagen beſtätigen die Behauptungen Calmettes, daß das Labo
ratorium des Allgemeinen Krankenhauſes in Lübeck für die Her
ſtellung des BCG. weder hinreichend geeignet noch
ausgerüſtet war.

Rechtsanwalt Dr. Frey, der Vertreter der Nebenkläger, wie
derholte den bereits früher eingebrachten, aber abgelehnten Antrag,
Profeſſor Calmette zu laden. Calmette ſoll bekunden, daß er ohne
jede Kenntnis der tatſächlichen Herſtellungsart und der Herſtel
lungsörtlichkeiten ſein Präparat abgegeben hat, 2. daß er von der
ſelbſtändigen Herſtellung durch Profeſſor Deyke vor dem Unglück
nichts erfahren hat, 3. daß er an ein Laboratorium wie das Lü
becker nie ſein Einverſtändnis zur Herſtellung erteilt hätte.

Für die Sicherheit des Eiſenbahnverkehrs

Erprobung einer neuen automatiſchen Signalbremsvorrichkung
auf einer engliſchen Skrecke.

Das Problem, einen Eiſenbahnzug von außen her zum Stehen
zu bringen, beſchäftigt die Techniker ſeit langer Zeit. Jn England
iſt jetzt ein Verſuch gemacht worden, die Bremſen eines Zuges durch
einen Elektromagneten, der zwiſchen den Gleiſen angebracht iſt und
bei geſchloſſenem Signal automatiſch wirkt, zu betätigen. Dieſe
Anlage, die ſich ausgezeichnet bewährt haben ſoll, kommt vor allem
für den Fall in Betracht, daß der Lokomotipführer verſehentlich
ein Signal überfahren hat.

Arbeitslosiqeit im Ammer.
227000 Arbeitsloſe in Detroit. 15000 von ihnen ſind obdachlos.

Newyork, Ende Oktober. (Eig. Drahtb.)
Detroit iſt die Stadt der Automobilinduſtrie, dort ſind die

Fabriken des Henry Ford-Konzerns und der General Motors. Jn
den Zeiten der Proſperität war dieſe Stadt die einzige Zuflucht
für Leute, die in anderen Zweigen der Induſtrie keine Arbeit mehr
bekamen. Die Automobilinduſtrie' war lange Zeit am aufnahme-
fähigſten und bezahlte die höchſten Löhne.

Glanz und Elend.
Schon im Jahre 1914 klang es wie ein Märchen, als die Nach

richt durch die Preſſe ging, daß Henry Ford einen ungelernten Ar
beiter 5 Dollar am Tage bezahlte. Das war etwas, was Amerika
noch nicht erlebt hatte. Man war mißtrauiſch, dann begeiſtert, die
Zeitungen brachten lange Artikel, die Staatspolizei ſchickte Detektive
nach Detroit, weil man an einem Schwindel glaubte, und Henry
Ford wurde über Nacht zu einem der populärſten Männer Ame
rikas. Vo überall her ſtrömten gelernte und ungelernte Arbeiter
herbei, die eingeſtellt wurden und den verſprochenen Spitzenlohn
erhielten. „Hebung des Lebensſtandards“ war Fords Parole.
Jeder Arbeiter ſollte nicht nur anſtändig gekleidet gehen, und ſatt
zu eſſen haben, ſondern er ſollte auch Beſitzer eines eigenen Häus-
chens oder zumindeſten eines Ford-Automobils ſein. Durch die er
höhte Kaufkraft der Arbeiter gingen die Geſchäfte gut wenigſtens
ſo lange, bis Ford ſich den Markt erobert hatte und auch andere
Wirtſchaftszweige an der Philoſophie der hohen Löhne und der
Steigerung der Kauftkraft feſthielten.

Als die Schwerinduſtrie und die Kohlenkönige anfingen, die
Löhne zu ſenken, als der Binnenmarkt an Kaufkraft verlor und
das Exportgeſchäft infolge der Ueberinduſtrialiſierung der kapitali
ſtiſchen Länder ſtockte, war auch in Detroit das paradieſiſche Zeitalter
vorbei. Und faſt noch ſchneller, als es aufwärts gegangen war,
ging es jetzt bergab, und heute iſt Detroit diejenige Stadt Ame
rikas, die mit 227 000! prozentual die meiſten Arbeitsloſen
hat. 15 000 von ihnen ſind obdachlos

Die Selbſtmordziffer iſt in den letzten Monaten erheblich ge
ſtiegen.

Ein Fall für viele.
Ueber 10 Prozent aller Obdachloſen ſind verheiratet und haben

Familie. Ein beſonders typiſcher Falk iſt der eines Arbeiters ſlawi
ſcher Abſtammung, der vor 15 Jahren mit vielen anderen nach
Detroit kam. Er wurde bei Ford eingeſtellt und verdiente ſo gut,
daß er nicht nur anſtändig leben, ſondern auch heiraten konnte.
Es war in allen Zeitungen zu leſen, jeden Abend konnte man es
durch das Radio hören und ſogar der Präſident der Vereinigten
Staaten ſagte es, daß jeder Amerikaner ein Auto und ein eigenes

Und ſo wurde zuerſt ein Auto und ſpäter aufHaus haben müßte.

Bei Strassenunfällen
nicht stehen bleiben

und gaffen!

9 9 9
oder weitergehen!
Neugier nutzt niemand

Der richtige Mann am richtigen Platz.
Der Führer der Nationalſozialiſten im badiſchen Bezirk Wert

heim iſt ein gewiſſer Dr. Schmitt. Dieſer Herr iſt der Beſitzer
der Pulverfabrik Hasloch bei Wertheim, die der weiteren
Oeffentlichkeit dadurch bekannt iſt, daß in ihr wiederholt ſchwere
Exploſionen ſtattgefunden haben, bei denen viele Proleten das Le
ben laſſen mußten. Die Arbeiterſchaft hat bei dieſen Gelegenheiten
Herrn Schmitt laut angeklagt, daß ſeine Profitwut und das Feh
len von Sicherheitseinrichtungen Anlaß zu den Kataſtrophen ge
geben haben. Die Schuld des Herrn Schmitt aber iſt immer ver
tuſcht worden.

Dieſer Mann iſt als Führer der Nationalſozialiſten am richti
gen Platze. Er nimmt ſeine Intereſſen kräftig wahr. Je ſtärker
die Nationalſozialiſten ſind, umſo mehr wird in Deutſchland ge
ſchoſſen, umſo beſſer geht alſo das Pulvergeſchäft. Und nun gar
erſt, wenn das Dritte Reich zur Wirklichkeit werden ſollte. Dann
winkt ein friſchfröhlicher Krieg am Horizont, und Herr Schmitt
weiß noch aus dem Weltkriege, welches Bombengeſchäft ein friſch
fröhlicher Krieg für die Pulverfabriken bedeutet. In dieſer Per
ſonalunion zwiſchen dem national ſozialiſtiſchen Führer und dem
Pulverfabrikanten tritt die Weſensart und das Ziel des deutſchen
Faſchismus trefflich zutage.

Schulkheiß und der Staaksanwalt. Die Staatsanwaltſchaft J in
Berlin hat ein Ermittlungsverfahren eingeleitet, durch das die
Vorgänge in der KonzernAffäre „SchultheißPatzenhoferKatzen
ellenbogenReinhartJakob Goldſchmidt“ aufgehellt werden ſollen.
Vom Ergebnis des Ermittlungsverfahrens wird die eventuelle ge
richtliche Vorunterfuchung und Anklageerhebung abhängen.

Kommuniſk ermordet einen ſozialdemokratiſchen Polizeibeamten.
In Gelſenkirchen ſtießen in der Nacht zum Montag gegen
1.30 Uhr zwei Polizeibeamte, die ſich auf einer Streife befanden,
auf eine Gruppe randalierender Kommuniſten, die aus dem Volks
haus kamen. Als die Beamten die Kommuniſten zur Ruhe auffor
derten, fielen aus der Menge Drohrufe. Der eine der Beamten
namens Niederwerfer wollte daraufhin die Namen der Ruheſtörer
feſtſtellen. Einen der Rowdys forderte er auf, mit zu einer La
terne zu kommen. Hier angekommen, ſchoß der Kommuniſt auf
den Beamten. Die übrigen Kommuniſten griffen jetzt ebenfalls
zur Waffe und hinderten den zweiten Beamten, dem Schwerver
letzten zur Hilfe zu eilen. Als dieſer Beamte ſich dann auch ſeiner
Waffe bediente, riſſen die Kommuniſten aus. Niederwerfer hat
zwei Schüſſe in den Bauch, einen in die Bruſt, einen in den Ober
arm und einen in die Wirbelſäule erhalten und iſt nach großen
Hualen am Montag vormittag im Krankenhaus geſtorben. Einer
der Kommuniſten muß durch einen Schuß ebenfalls verletzt wor
den ſein. Die Polizei beſetzte noch in der Nacht das Volkshaus,
verhaftete 40 Leute, darunter eine Art Bereitſchaftstruppe. die in
einem dunklen Keller des Hauſes verborgen lag. Außerdem wur
den Waffen und illegale Schriften beſchlagnahmt. Auf die Ergrei
fung der Täter ſind 3000 Mark Belohnung ausgeſetzt. Niederwer
fer, der Mitglied der SPD. war, hinterläßt Frau und ein Kind.

Abzahkung ein Einfamilienhaus erworben. Aber mit den
erſten Anzeichen der Kriſe begannen die Unternehmer die „Ferien“
zu verlängern, und unſer Arbeiter mit ſeinem Auto und ſeinem
Haus war nur noch 10 Monate im Jahr beſchäftigt, obſchon er
den Verdienſt von 12 Monaten nötig hatte, um ſeinen Verpflich
tungen nachkommen zu können. So wurden die geringen Erſpar-
niſſe ſchon mit aufgebraucht zu einer Zeit, wo er noch Arbeit hatte.

Als nach den erſten Depreſſionsmonaten Entlaſſungen vorge
nommen wurden, war auch der Arbeiter unſeres Beiſpiels unter
den Entlaſſenen. Es wurde dann viel geſchrieben und geredet, daß
die Kriſe ihren Tiefpunkt ſchon erreicht hätte und daß es bald beſſer
werden würde. Und doch mußte unſer Arbeiter zu genau der glei
chen Zeit ſein Auto verkaufen und Geld auf ſeine Möbel borgen,
um die monatlichen Raten auf das Haus bezahlen zu können. Es
wurde immer ſchlimmer, Arbeit gab es nicht, und ſo verlor der ſla
wiſche Arbeiter am Ende ſein kleines Haus und die 3000 Dollar,
die er ſchon darauf bezahlt hatte. Jetzt zerfiel auch ſeine neuge
gründete Familie, die Kinder wurden bei Verwandten unterge
bracht, und Mann und Frau nahmen ein möbiliertes Zimmer. Nach
kurzer Zeit mußte auch die Frau zu Verwandten flüchten, denen
es noch beſſer geht; der Mann blieb allein in Detroit zurück, immer
auf der Suche nach Arbeit. Gelegentlich verdiente er ein paar
Pfennige als Gelegenheitsarbeiter, dann gab es auch ſolche Arbeit
nicht mehr, und am Ende verſetzte er ſeine paar Wertgegenſtände,
auch ſeine entbehrlichen Kleider, und landete bei der „Wohl
fahrt.“

„Die Fabrik der Obdachloſen“.

Es gibt in Amerika keine ſtaatliche Erwerbsloſenfürſorge, und
die Städte und die Gemeinden müſſen zuſehen, wie ſie mit ihren
Arbeitsloſen fertig werden. Die Unterſtützungen, die gezahlt wer
den. ſind nur geringfügig. Die Stadt Detroit verſucht außerdem,
die Obdachloſen ſo gut wie möglich unterzubringen. Es ſind Barak
ken gebaut worden, und ein Unternehmer hat der Stadt ein ſtill
gelegtes Fabrikgebäude zur Verfügung geſtellt, in dem 1600 Men
ſchen Unterſchlupf finden konnten. Hier „wohnen“ Arbeiter aus
allen Berufen, auch Bankbeamte, Jngenieure, Angeſtellte, Tage
löhner. Dieſe „Fabrik der Obdachloſen“ iſt ein Huartier des
Elends, eine lebendige Anklage gegen den Kapitalismus. Selbſt
Henry Ford mußte zugeben, daß die Kriſe in Detroit heute ſchon
mehr Familen zerſtört hat als der Weltkrieg. Im übrigen koſten
die Arbeſtsloſen der Stadt, die ihre Erwerbsloſenaktion ohne
die Hilfe der Induſtrie leiſtet 2 Millionen Dollar im Monat, es
iſt ſehr fraglich, ob die Stadt imſtande ſein wird, ihre Unter
ſtützungen im Winter über aufrecht zu halten, wenn ihr nicht ſtaat

liche Mittel zur Verfügung geſtellt werden. S. P.

Sklarek gegen Bürgermeiſter Scholtz.
Jn der Dienstagſitzung des Berliner Sklarek-Prozeſſes richtete

der Angeklagte Leo Sklarek heftige Angriffe gegen Bürger
meiſter Scholtz, der die Anzeige gegen die Brüder Sklarek wäh
rend der Amerikareiſe des Oberbürgermeiſters Böß nur erſtattet
habe, um ſelber Oberbürgermeiſter zu werden. „Er hat die An
zeige gegen uns, auf Grund deren wir in der Nacht verhaftet wur
den, nicht aus dem Rathaus gemacht“, führte Leo Sklarek aus,
„ſondern plötzlich aus dem Opernreſtaurant. Wenn wir weiter
gearbeitet hätten bis zum Jahre 1935, dann wäre kein Schaden
entſtanden, dann wäre der Name Berlins nicht durch den Dreck ge
zogen und die Arbeiter hätten nicht ihr Brot verloren. Vor
ſitzender: „Es kann doch wohl nicht beſtritten werden, daß
Unebenheiten bei der Stadtbank aufgedeckt wurden Auch der
Vertreter der Staatsanwalt widerſprach der Darſtellung Leo Skla
reks; Bürgermeiſter Scholtz werde als Zeuge bekunden, daß die
Angelegenheit ſchon vor der Amarikareiſe des Oberbürgermeiſters
ins Rollen gekommen ſei und in Händen der Kriminalpolizei ge
legen habe.

Zu dem Verkauf des Reſtlagers der KVG. an die Brüder Skla
rek behaupteten Willi und Leo Sklarek wie früher, daß dieſes La
ger ſehr minderwertig geweſen ſei. Als der Vorſitzende den An
geklagten Sakalowſki fragte, warum er als Liquidator der
KVG. nicht auf pünktliche Zahlung durch die Firma Sklarek be
ſtanden habe (die Schuld betrug zeitweilig über 200 000 Mark),
antwortete der Angeklagte: „Jch habe ja auch immer gemahnt, es
hatte aber doch kein Menſch etwas dagegen, daß die Sklareks nicht
pünktlich zahlten. Man wollte doch im Aufſichtsrat Ruhe und Frie
den haben.“ Leo Sklarek: „Doch, ſo war es, Herr Vorſitzen
der, wenn die Sklareks mit Angeboten kamen, waren alle 24 Ma
giſtratsmitglieder einig Ferner wurde dem Angeklagten Sa
kolowſki zum Vorwurf gemacht, daß er einem. im Jahre 1926 ein
geſetzten Unterſuchungsausſchuß zur Nachprüfung der Geſchäfte und
Liquidation der KVG. ganz falſche buchmäßige Auskünfte gegeben
habe. Der Angeklagte meinte, daß es auf Kleinigkeiten doch nich
angekommen ſei

Verhaffete Doppelmörderin. In Los Angeles KKaklifornien)
wurde die Arztgattin Dr. Ruth Judd unter der Beſchuldigung,
eine Röntgenlaborantin und deren Freundin ermordet zu haben,
verhaftet. Die Leichen der beiden ermordeten Frauen waren in
einem Koffer auf einer Eiſenbahnſtation aufgefunden worden. Zu
erſt kam der Bruder der Mörderin in den Verdacht der Täterſchaft.
Schließlich verriet der Bruder ſeine 27jährige Schweſter, die erſt
nach umfangreicher Suche ermittelt werden konnte. Die Verbreche
rin iſt geſtändig. Ueber ihre Motive iſt noch nichts bekannt.

Ein Kind verbrannk. Jn Frankfurt Niederrad hatte
ein Kind im Bett während kurzer Abweſenheit der Mutter mit
Streichhölzern geſpielt und das Bett in Brand geſetzt. Das Kind
erlitt furchtbare Brandverletzungen und verſtarb nach kurzer Zeit

Letztere Nachrichten
Eigene Funke und Doghtvberichte)

Unweltier im Golf von Gennug.
Rom, 28. Oktober. (Telunion). Der Golf von Genug wurde

von einem heftigen Sturm heimgeſucht. Haushohe Wellen richte
ten am Ufer großen Schaden an. Die Uferſtraßen ſind zum Teil
ſchwer beſchädigt worden. Zahlreiche Fiſcherboote wurden von den
Wellen zerſchmettert. Bisher iſt ein Todesopfer gemeldet worden.
Aus Bologna und Bergamo kommen Meldungen über wolkenbruch
artige Regengüſſe. Nach einer weiteren Meldung iſt der Jſonzo
über die Ufer getreten.

Einkammerfyſtem in Spanien
Madrid, 28. Oktober. (Telunion). Die Nationalverſammlung

beſchloß am Dienstag mit einer Mehrheit von 60 Stimmen die
Einführung des Einkammerſyſtems. Damit iſt der bisher noch be
ſtehende Senat aufgelöſt.
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Verauotaltcug
Näheres in der Freitag

S Ausgabe

Die Beiſetzung der Urne unſeres lieben
Entſchlafenen

Ludwig Ruhe
erfolgt am Sonnabend, den 31. Oktober 1981,
nachmittags 4 Uhr, von der Friedhofskapelle
aus.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Anna Ruhe, geb. Ehrig.

Die Einäſcherung findet morgen, Donners
tag, den 29. Oktober, in Quedlinburg, nach
mittags 3.30 Uhr, ſtatt.

Dankſagung!
Allen lieben Freunden, Nachbarn und Ver

wandten, die den Sarg unſerer Mutter ſo reich
mit Kränzen ſchmückten

herzlichen Dank.
Dank der Ortsgruppe des Reichsverbandes

ambulanter Gewerbetreibender, ſowie den
Frauen der Ortsgruppe für die erwieſenen
Ehren. Dank auch dem Genoſſen Kindermann
für die gedenkenden Worte.

Franz Müller und Angehörige.
Sackſtraße 2.

m Jede kleinſte Gabe iſt willknommen!

Heimgekehrt vom Grabe unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen wir hierdurch, für die
herzliche Teilnahme und zahlreichen Kranz
ſpenden, allen unſeren herzlichſten Dank.

Beſonderen Dank Herrn Hofprediger
David, für ſeine troſtreichen Worte am Sarge
wie am Grabe. Herzlichen Dank auch dem
Radfahrer Verein „Wanderer“.

Halberſtadt, den 28. Oktober 1931.
Karl Wolf und Kinder.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im

Grundbuch von Halberſtadt, Band 50, Blatt Nr. 2151,
eingetragenen, nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke

um 15. Dezember 1931, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebände, Zimmer Nr. 8,
verſteigert werden.

Nr. 1, Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr. 23,
Parzelle Nr 56, Grundſteuermutterrolle Artikel 2181, Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 2882, Wohnhaus vor den Theken
bergen (Kuske), mit Hofraum, Hausgarten, Veranda,
Ställen und Verkaufsbude, Größe 1 a, 63 am, Gebäude
ſteuernutzungswert 697 Mark.

Nr. 2, Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr. 33,
Parzelle Nr. 55, Grundſteuermutterrolle Artikel 2181, Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 2882, Hofraum pp. im Füllſack,
Plan 1901, Größe 18 a, 37 qm und Acker daſelbſt,
Größe 1ha, 43 a, 80 qm, Grundſteuerreinertrag 11,26 Taler.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 19. Mai 1931 in
das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals die unverehelichte Anne
lieſe Mansfeld in Halberſtadt eingetragen.

Halberſtadt, den 28. Oktober 1931.

Das Amisgericht.

Schlachthof Freibank Fr.
Rindfleiſch (rol)

d alederſanwinng der Buer

der Winterhilfe durchgeführt.
die Straßen der Stadt fahren, Fanfaren Signale die Be
völkerung aufmerkſam machen und freiwillige Helfer, Mit
M alieder der Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz

à paarweiſe zuſammengebunden).

Da dieſe Einrichtung mit erheblichen Koſten verbunden iſt,

R geſichert iſt. Wir bitten daher alle diejenigen, die ſich an
dieſer Mittagſpeiſung,

folgen wird, beteiligen wollen, ſich in eine im ſtädtiſchen

12 Uhr, eintragen zu wollen.

geben.

Oſchersl eben.

nach dem Lokal von Hentrich, Hornhäuſerſtraße 33, ein.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund

buch von Halberſtadt, Band 35, Blatt Nr. 1550 eingetra
gene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück

am 15. Dezember 1931, vormittags 107, Uhr

an der Gerichtsſtelle Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8,
verſteigert werden.

Nr. 1, Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr. 36,
Die weltberühmte

Gebäudeſteuern:ttzungswert 1754 Mark.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 22. September 1931

in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals die Ehefrau des LehrersWalter Borſt, Helene geb. Mühlenhoff, in Ammendorf Der Hauptmann von Köpenick

Halle a. S. eingetragen. (0. 45-—3.00) PHalberſtadt, den 23. Oktober 1931. 7Das Amtsgericht.

Erstaufführung des bes
Pfund 40 Pfg.Schweineſeiſch (gedämpit) Pfund 40 Pfg Margu

Thale 0.45Bekanntmachung.

Stadt Theater
spielt 3 Sensationserfolge
[ſc——

I Mittwoch, 28. Oktober, 2022 Vhr

Schön ist die Weltarzelle Nr. 52, Grundſteuermutterrolle Artikel 3474, Ge 8 Zag.Seele 182, Hausgrundſtück Braunſchweiger (0.65——4. 20) eheres in der Freitag
ſtraße 7, mit Anbau, Hofraum, Hausgarten, Schuppen, S QQusgabeVerkaufsſtelle, Fiſchhaus und Stallgebäude, Größe 8 a 86 qm,

l Donnerstag, 29. Oktober, 20-—28 Vhr I S

Carl Zuckmayers Meisterwerk

J Freitag, 30. Oktober, 20 22 Vhr

Premierenfieber, Komödienerfolg

Glanzbesetzun g. Meta Wolff, K. Fischer-Fehling,
A. Hätten, W. Kürten, H. Mahlau,

Lehar- Operette

gute haltbase Hugttgt
1 Pfund 1.28 Rank. netto

Toepfer Compagnie
Butterhandlung zu den 3 Glocken,

Breiteweg 24

ten Lustspiels des Jahres

erite z 3
—3.00)

Vollglüche der Winterhilſe.

Am Montag, dem 2. November 1931, vormittags
von 9--12 Uhr und nachmittags von 2—5 Uhr wird die

Kleiderſammlung
2 Fuhrwerke werden durch

und der ArbeiterSamariterKolonne, die Armbinden tragen
und einen PolizeiAusweis mit ſich führen, werden die
Spenden entgegennehmen. Auf Wunſch Abholung in der
Wohnung.

Es wird um Bekleidung aller Art gebeten. Erwünſcht
ſind Mäntel, Anzüge, Kleider, Wäſche, Schuhe (letzere

Nichterwünſcht ſind Sachen
in nicht mehr verwendungsfähigem Zuſtande.

Bei der Wichtigkeit der
Beſuch

Wir planen auch die Einrichtung einer Mittagſpeiſung.

muß erſt feſtgeſtellt werden, ob eine genügende Beteiligung

die wahrſcheinlich unentgeltlich er

Wohlfahrtsamt, Zimmer 29 des Rathauſes ausliegende Liſte
bis ſpäteſtens Sonnabend, dem 31. Oktober 1931, mittags

Regie: Dr. Benno Hattesen.

Tr. Fritz Vaade, M. d. R.

ſpricht am Freitag, den 30. Oktober 1931,
abends 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus in einer

PatteiVerſummlung
über:

„Nur Sozialismus kann uns retten“.
Außer dieſem werden noch einige Parteiangelegen h

heiten beſprochen.

Sozial demokratiſche Partei
Ortsgruppe Halberſtadt,

Tagesordnung wird guter
erwartet.

Gewerkschaftlich-Genossenschaftliche
Versicherungsaktiengesellschaft

Hamburg 5.n 3
Dortſelbſt ſind bis ſpäteſtens Donnerstag, dem 29. Oktober

1831, noch Beſtellzettel für Kohlen und Kartoffeln abzu

Thale a. H., den 26. Oktober 1981.

Winterhilfe 1931 Thale a. H.
J. A. des Ausſchuſſes

Aug u ſt, Erſter Bürgermeiſter.

Bekanntmachung.
Vom 1. November d. Js. ab wird die Polizeiſtunde

in den hieſigen Gaſt und Schankwirtſchaften auf 1 Uhr
feſtgeſetzt.

Thale a. H., den 24. Oktober 1931.

Hhrdboabe ſern ſan E.V.

bei RuhbergTaug Nägäh
Für gute Unterhaltung ist gesorgt.

Unsere Mitglieder und deren Angehörige, sowie Freunde
und Gönner des Vereins, sind herzlichst eingeladen.

Der Vorstanch,

Größte Volkspersicherungs-

gesellschaft Deutsehlands

Gegen wärtig rund 2,2 MillionenVersicherte mit
900 Millionen RM. Versfeherunge-

summe,
150 Millionen RII. Vermögen, davon
Viügentum der Versicherten:

Prämienreserve: über 100 Millionen RM.
Gewinnanteile; über 32 Millionen RM.Der 1. Bürgerme iſter als Ortspolizeibehörde.

Auguſt. Auf Acker
und landwirtſchaftliches

Grundſtück ſucht
Mk. 6--8000.
als J. Hypothek.

Angebote unter Qu. 678
an die Geſchäftsſt. d. Ztg,

Suche Kleine

Werkſtatt
Römmer, Gröperſtr. 12.

Betrifft: öchrebergärten für Erwerbsloſe

Alle Antragſteller laden wir zu einer

Beſprechung
am Donnerstag, den 29. Oktober 1931, nachm. 4 Uhr,

Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen erforderlich.

Oſchersleben (Bode), den 27. Oktober 1931.

Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund

buch von Eilenſtedt, Band 2, Blatt Nr. 74 eingetragene,
nachſtehend beſchriebene Grundſtück

am 17. Dezember 1931, vormittags 11 Uhr
an de Gerichtsſtelle, Petershof, Zimmer Nr. 16, verſteigert
werden.

Nr. 1, Gemarkung Eilenſtedt, Grundſteuermutterrolle
Artikel 235, Gebäudeſteuerrolle Nr. 229, Wohnhaus,
Breiteſtraße Nr. 195, mit Hofraum, Hausgarten und Stall,
Gebäudeſteuernutzungswert 90 Mark.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 16. Oktober 1931
in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Ackermann Heinrich
Chriſtoph David Roloff in Eilenſtedt eingetragen.

Halberſtadt, den 283. Oktober 1931.

Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund

buch von Schlanſtedt, Band 7, Blatt Nr. 304 eingetragene,
nachſtehend beſchriebene Grundſtück

am 17. Dezember 1931, vormittags 10 Uhr
an de Gerichtsſtelle, Petershof, Zimmer Nr. 16, verſteigert
werden.

Nr. 1, Gemarkung Schlanſtedt, Kartenblatt Nr. 2t,
Parzelle Nr. 345/169, Grunoſteuermutterrolle Artikel 407,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 317, Hausgrundſtück Kreisſtraße 97,
mit Hofraum, Hausgarten, Stall, Größe 2 a, 54 qm, Ge
bäudeſteuernutzungswert 105 Mark.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 16. Oktober 1931
in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Schneider Hermann e
Schöning in Schlanſtedt eingetragen.

Halberſtadt, den 23. Oktober 1931.

Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund

buch von Schwanebeck, Band 51, Blatt Nr. 1758, einge
tragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück

um 15. Dezember 1931, vormittags 9, Uhr
an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8,
verſteigert werden.

Nr. 1, Gemarkung Schwanebeck, Grundſtenermutterrolle

d WohnhausWauerſtraße 103, mit Hofraum, Ställen und Scheune, Ge
Artikel 1834, Gebäudeſteuerrolle Nr. 105,

bäudeſteuernutzungswert 135 Mark.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 17. Juli 1931, in

das Grundbuch eingetragen,
Als Eigentümer war damals der Arbeiter Otto Blanke

in Schwanebeck eingetragen.
Halberſtadt, den 23. Oktober 1931.

Das Amtsgericht.

Dourkſachen
aller Art

Briefbogen Briefumsohläge Diplome Sintritts-
harten Simladungen Dlakate Randsohbreiben
Fedenkblätter Sostharten Festhäoher Flug
blätter Vereins Satzungen Programme Iit-
glieds harten Urhunden Teilnehmerkarten usw.

liefert ſchnell und preiswert

BDuthdourteve
GHalverſtädter Tageviatt

Leime, Kleister, Deckenbürsten, Pinsel, Blattgold, e
Bronzen, Kitt, Schwämme und Waschleder.

Oele, Lacke, Farben
und alle Bedarfsartikel
für Lackierungen u. Ansfriche
tachmännisch ausprobiert und von anerkannter Güte,
kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Kohstoff-benossenschaft dar Maler
Blücherstr. 19. Geschuftszeit von s 12 m. 2--5. Pernr. 1611

Salmiakgeist 0,910, Bohnerwachs, Fußbodenstauböl
Rostschutzfarben, Isoliermittel gegen Feuchtigkeit

zusammen: über 32 Millionen RIHI.
Versicherungsleistungen: rund 12

Millionen RII. seit November 1928
Ende der Inflation).

Täglich friſche

Pfannkuchen

Bäckerei Palm,
Schuhſtr. 11. Tel. 1394.

Echt Bayriſcher

BlotlMulzzuger
iſt ein e Mittel Goenoſſtunen d Gornoſſen?
gegen Huſten und Heiſerkeit
und wird, da wohlſchmeckend, Wollen Sie kampffähiger, ſchlagkräftiger in Jhren
auch von Kindern bevorzugt. Auseinanderſetzungen mit Jhren Aus

Zu haben bei beutern und deren Organen werden
Carl Baudorff Nachf. Wollen Ste ſich falſche Wege auf Jhrem Marſch

Drogerie Hoheweg 6. nach politiſcher Selbſtändigkeit und
wirtſchaftlichem Aufſtieg erſparenVilligſt. Bezugsquelle Wollen Sie Jhre eigenen praktiſchen Erfahrungen

für noch r durch u ed rfahrungen früherer Ge-Ia Branntwein nerattonen und durch die Ergeb
Liter von 2.80 Mk, an niſſe wiſſenſchaftlicher Forſchungen

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen-

Magdeburg, Hafenstraße 15b
Quedlinburg, Klopstoceksweg
46-48 oder der Vorstand der Volksfür-
sorge in Hamburg 5, An der Alster 57/61.

Rum Arrak ten Sie Jhren Geiſt geſchmeidig erhalten ſtatt
Weinbrand ſeine Abſtumpfung im Dienſte des

Liköre Kapitalismus untätig zuzulaſſen
Wollen Sie Jhr Lebensgefühl durch unerhörte

Erkenntniſſe ſteigern Dann leſen Sie

Sozialiſtiſche Büther?
Sie erhalten dieſe Bücher nur in der

Bwurhhandleeng
„„Halberſtädter Tageblatt“

Domplatz 48.

Blankenburg.

Atto Lindhammer
Johannesbrunnen 7 Tel. 1954
Spirituoſenhandlung ſeit 1904

Nußb.Bücherſchrank
Nußb.Wäſcheſchrank
Nußb.Vertiko
Nußb. Trumeau
Nußb.Waſchtoilette (Marm.)
Nußb.Stühle
Plüſch Sofa
Federbetten, große Auswahl
Prima Maßanzüge

alles faſt neu.
billig zu verkaufen.

Pick, Grudenberg 5.
Einkauf! Berkauf!

Wir warnen Gerüchtemacher

und erklären, daß wir in keinerlei Beziehungen zu
der Raiffeiſenbank ſtehen oder jemals geſtanden haben.

Alle Anfeindungen werden an dem feſtgefügten
Unterbau und ſoliden Aufbau des Konſumvereins
abpralken.

Dank der Treue und des Vertrauens unſerer
Mitglieder zu ihrem Betriebe hat das letzte Geſchäfts
jahr trotz der ungeheuren Wirtſchaftskriſe ein gutes
Ergebnis erzielt. Der Konſumverein hat Kriegs
und Jnflationszeit überſtanden und wird dieſe Kriſe
ebenfalls überwinden, deſſen ſind wir gewiß.

Konſum- und Spargenoſſenſchaft
für Blankenburg und Umgegend

E. G. m. b. H.
Der Vorſtand und Auſſichtsrat.

e Lodenmänte
dunkelgrün oder marengodkl.

f. Herren K. 22.f. Damen Mk. 24. 50
Textilwarenfabrik Röber,

Halberstadt,
Quedlinburgerstraße 98.

Raupenleim,
Raupenleimpapier,

achts
Obſtbaunmkarbolinenm.

Löwen-Drogerie,
Walter Rathenauſtraße,

Ecke Seydlitzſtraßze.

Hühneraugenpflaſter
auf grünem Samt,

Hühneraugen
Collodium zum Aufpinſeln

Rats-Apotheke

r
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Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 252 Mittwoch, den 28. Oktober 1931 b. Jahrgang

Volk der Arbeit, aufgewacht und erkenne
deine Macht.

Es hat tatſächlich den Anſchein, als ob große Teile des deut
ſchen Volkes immer noch nicht die Gefahr erkannt haben, in der
Deutſchland ſchwebt. Jn unſerem Landkreiſe ſehen wir, wie Stahl
helm und Nationalſozialiſten die Nöte der Landbevölkerung aus
nutzen. Es muß daher der Damm unſerer Organiſation gegen
dieſe Schlammflut politiſcher Reaktion verſtärkt, ausgebaut und be
feſtigt werden, damit uns bei den kommenden Wahlkämpfen ein
anderes Reſultat erwartet, als jene Finſterlinge vorbereiten.

„Gebt uns die Macht“, das iſt die Loſung, die wir in alle
Winkel unſeres Kreiſes tragen müſſen und deshalb wird am Sonn
tag nachmittag um 15 Uhr, in einer großen Demonſtrationsver
ſammlung im Gewerkſchaftshaus Reichstagspräſident Gen. Paul
Löbe und der Sekretär der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend Ernſt
Lehmann Magdeburg über dieſes Thema ſprechen.

Wir haben dieſe Zeit gewählt, um auch unſeren An hängern
aus dem Landkreiſe die Möglichkeit der Teilnahme zu erleich
bern. Es muß auf allen Ortſchaften eine Hausagitation einſetzen, da
mit der gemeinſame Beſuch dieſer Verſammlung ermöglicht wird.

Um 13.30 Uhr findet zuvor ein Demonſtrationsumzug
durch die Stadt ſtatt, um dem Spießbürgertum zu zeigen, daß wir
uns vor der Reaktion durchaus nicht verkriechen.

Deshalb, alles heraus, was zu uns ſteht und ſich eingereiht in
unſere Kampfkolonnen!

Wo keine Eintrittskarten angeboten werden, verlangt man ſolche
direkt von der Volksbuchhandlung, Burgſtraße 30, zum Preiſe von
30 Pfg. für Vollarbeiter und 15 Pfg. für Erwerbsloſe.

SPD., SAJ., Orksausſchuß der Gewerkſchaften, Reichsbanner,
ArbeikerSpork und Sängerkartell.

Abgabe von Bankekkerde. Nach der Neudeckung und Aus
beſſerung der Jlſenburger Straße iſt Banketterde übrig geblieben,
welche von der Stadtbauverwaltung koſtenlos abgegeben wird.
Wer Verwendung für dieſe Banketterde hat, möge ſich bei der Tief
bauverwaltung auf dem ſtädtiſchen Gaswerk möglichſt bald melden.

Weihnachkslokterie der Arbeikerwohlfahrt. Wie alljährlich, ſo
haben wir auch in dieſem Jahre wieder uns einen Teil der Loſe
für die Weihnachtslotterie der Arbeiterwohlfahrt geſichert. Sie
ſind zum Preiſe von 50 Pfennig in unſerer Hauptausgabeſtelle in
der Volksbuchhandlung, Burgſtraße 30, jederzeit zu haben. Sie
können auch durch alle Partei und Gewerkſchaftsfunktionäre, un
fere Zeitungsboten und in den Warenausgabeſtellen des Konſums
beſtellt und geliefert werden. Gerade in dieſem Jahre benötigt die
Arbeiterwohlfahrt den reſtloſen Umſatz aller Loſe, um den Ertrag
der Lotterie Wohlfahrtszwecken zuführen zu können. Die Ziehung
iſt auf den 19. und 21. Dezember angeſetzt. Die Gewinne werden
auf Wunſch mit 90 Prozent des planmäßigen Wertes auch in bar
ausgezahlt.

Morgen abend iſt Parkeifunktionärſitzung. Kein Funktionär
darf fehlen.

Aus Halberſtadt
Diebſtähle am laufenden Band. Drei junge Männer ſitzen

auf der Anklagebank des Halberſtädter Schöffengerichts, wo ſie ſich
wegen einer ganzen Reihe von Ladendiebſtählen zu verantworten
hatten. Sie hatten in einer großen Anzahl von Fällen Schaukäſten
erbrochen und daraus alles mögliche, Kleidungsſtücke, Schuhkreme,
Schnürſenkel, Nahrungsmittel, Raſierapparate, Handſchuhe, Kra
watten uſw. geſtohlen. Vor Gericht waren ſie geſtändig. Die An
geklagten ſtammen ſämtlich aus anſtändigen Familien und hatten
keine zwingende Veranlaſſung zu den Diebſtählen. Sie konnten
die geſtohlenen Gegenſtände meiſt gar nicht verwerten. Zum Teil
wurden ſie wieder fortgeworfen, zum Teil konnten ſie wieder be
ſchlagnahmt werden. Nur durch die entſetzliche Arbeitsloſigkeit und
Verführung können ſie auf die ſchiefe Bahn geraten ſein. Das Ge
richt verurteilte jeden Angeklagten zu 1 Jahr Gefängnis und kün
digte an, daß evtl. nach Verbüßung eines Teiles der Strafe Be
währungsfriſt zugebilligt würde.

Aus dem Lehrplan der Volkshochſchule.
Behne: Stunden mit Wilhelm Raabe. Zu ſeinem hundertſten

Geburtstag. Der Lebenskämpfer. Der deutſche Raabe. Der
Weiſe und Führer unſeres Volkes. Der Dichter des Hargzes.
Der fröhliche Raabe. RaabeFeier. Mehr denn je brauchen wir
heute Wilhelm Raabe. Als wahres Gnadengeſchenk iſt ſein Dichter
und Menſchentum unſerer Zeit gegeben. Wahrlich, wenn ein Dichter
uns Troſt, Mut, Stärke, Hoffnung geben kann, dann iſt es Ragabe.
Wenige Dichter ſchöpfen ſo aus deutſchen Urtiefen des Gemüts ver
träumter Seele. Unendlich reich iſt der geiſtige Gehalt ſeines Werkes;
die Raabenweisheit, ſein echt deutſcher Jdealismus ſind herrliche
Waffen und Helfer im Lebenskampf. Der köſtliche RaabeHumor iſt
ſieghaftes Lebensgefühl, iſt innige Menſchenliebe. Harzland iſt
Raabeland. Manche Raabeſche Dichtung ſchildert bedeutſames Harz
erleben. Der Brocken, der Berg Fauſtens, gehört ihm zu Deutſch
lands heiligen Bergen. Jn feinen Farben hat Raabe Halberſtadts
Bild gemalt. Die Stunden mit Raabe wollen in die Goldzauberkreiſe
ſeiner Werke führen; der Betrachtung ſollen Proben ſeiner hohen
Kunſt folgen. Die Volkshochſchule Halberſtadt will in einer Raabe
Feier warmes Bekenntnis für den großen Dichter ablegen.

Kantgefellſchaff. Heute 20 Uhr in der Knabenmittelſchule der
erſte Vortrag. Dr. Kuhn Berlin ſpricht über den Humanismus
in der Philoſophie der Gegenwart.

Nur Sozialismus kann uns retten.
Ueber dieſes Thema ſpricht am kommenden Freitag, 30. Oktober,

in einer Mitgliederverſammlung der ſozialdemokratiſchen Partei
Halberſtadts im Gewerkſchaftshauſe, Gerberſtraße 15, unſer Reichs
kagsabgeordneker

Gen. Dr. Fritz Baade-Berlin,
der die gegenwärtigen Nöte der Zeit beleuchken wird. Als führen
der Wirtkſchaftspolitiker beherrſcht Gen. Baade die Fragen, die mit

Währungspolitik und Finanzwiſſenſchaft zuſammenhängen, ganz be

ſonders, ſo daß ein ſehr belebender und inkereſſierender Vortrag in
Ausſicht ſteht. Es iſt zu hoffen, daß alle Parkeigenoſſen die Ge
legenheit wahrnehmen, um dieſen aufklärenden Vorkrag über die
gegenwärkigen Triebkräfte der polikiſchen und wirtſchaftlichen Ver
wirrung in breiten Volksſchichken zu hören.

Außerdem werden einige wichtige Parkeiangelegenheiten in der

Mitgliederverſammlung beſprochen werden. Einkrikkt kann nur
gegen Vorzeigung des Parkeimitgliedsbuches erfolgen.

Lelhreiner u

ää u
Gerade dieſe Miſchung ſchmech

aber bekanntlich ganz beſonders gut.
Alſo: einzeln kaufen, bitte, und ſelbſt

miſchen es lohnt wirklich

Sonderkonzert der Reichswehrkapellen
für die Schulen.

Etwa 2400 Schulkinder als Zuhörer.
Die Reichswehr hat ſich in Halberſtadt bei der Durchführung der

Winterhilfe außerordentliche Verdienſte erworben. Mit großer
Bereitwilligkeit hat ſie ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt.
Nachdem die Sammlungen beendet ſind, will die Reichswehr durch
Veranſtaltung von Konzerten weitere Mittel für die
Winterhilfe ſchaffen. Geſtern war der Auftakt für die zwei
großen Konzerte, die heute und morgen in der Exerzierhalle
der Reichswehrkaſerne in der Harmonieſtraße ſtattfinden. Bekannt
lich hatten ſich ſämtliche Schulen für den Vertrieb der Karten einge
ſetzt. Zum Dank dafür wurde etwa 2400 Schülerinnen und Schülern
geſtern ein Sonderkonzert bei freiem Eintritt ge
boten. Gegen 16,30 Uhr wurden die Türen geöffnet und das junge
Volk ſtrömte herein. Vorn nahmen die Volksſchulen, in der Mitte
die Mittelſchulen und hinten die höheren Schulen Platz. Punkt 17
Uhr konnte mit dem Konzert begonnen werden. Die große Exerzier
halle bot einen angenehmen Aufenthalt, denn nicht weniger als 12
Oefen, die von den ſtädtiſchen Werken zur Verfügung geſtellt waren
ſorgten für eine gute Erwärmung des Raumes. Die Beſucher der
Konzerte am heutigen Mittwoch und morgen Donnerstag können
beruhigt das Konzert beſuchen, denn die Halle wird gut erwärmt
ſein.

Das Konzert nahm den denkbar beſten Verkauf. Es wurden
Volkslieder, Armeemärſche und zum Schluß der Zapfenſtreich ge
boten. Alle Darbietungen fanden den jubelnden Beifall der jungen
Zuhörer. Dieſer Beifall hatte ſeine volle Berechtigung und dürfte
auch bei den kommenden Konzerten nicht ausbleiben. Die beiden
Reichswehrkapellen aus Quedlinburg und Halber
ſtadt unter der Leitung der Muſikmeiſter Müller und Penz!l
lieferten einen hohen Beweis ihrer Leiſtungsfähigkeit. Stimmungs
voll wurden die Volkslieder geſpielt, ſtraff und exakt die Märſche
ſeet dann unter Benutzung des großen Klangkörpers der Zapfen
treich.

Wir weiſen gern darauf hin, daß heute und morgen das Kon
zert wiederholt wird. Karten ſind im Vorverkauf bei Schönherr
am Fiſchmarkt erhältlich. Es werden auch noch Karten an der
Abendkaſſe abgegeben. Der Eintrittspreis beträgt 25 Pfennig. Das
Programm koſtet 5 Pfennig. Jm Intereſſe der Halberſtädter Win
terhilfe iſt zu wünſchen, daß beide Konzerte ſtark beſucht werden.
Da der Eintrittspreis äußerſt niedrig gehalten iſt, dürfte es wohl
r geben, der ſich nicht für das Hilfswerk der Reichswehr ein
etzt.

Ein kleiner Handwagen abhanden gekommen. Am Montag,
zwiſchen 14 und 15 Uhr, iſt ſpielenden Kindern in den Anlagen an
der Schützenſtraße ein gelb angeſtrichener kleiner Leiterhandwagen
abhanden gekommen. Der Wagen iſt daran leicht zu erkennen
daß die Stange nicht geſtrichen war und ſich an der Stangengabe
lung ein zentimeterbreites Weißblechband befand.
welche Wahrnehmungen gemacht hat oder Auskunft über den Ver
bleib des Wagens geben kann, wird gebeten, ſich an die Kriminal
polizei zu wenden.

Verband der Nahrungsmitkkel- und Getränkearbeiter. Die
Quartalsverſammlung findet heute 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus
ſtatt. Kollege Emil Früchtnicht vom Hauptvorſtand ſpricht über
„Die Gewerkſchaften. im Kampf gegen die permanente Kriſe“. Sämt
liche Mitglieder müſſen erſcheinen.

Kein Ladenſchluß am nächſten Sonnkag. Am Sonntag, den
1. November, von 11--17 Uhr, ſind die Verkaufsſtellen des Ein
zelhandels für den geſchäftlichen Verkehr geöffnet.

Er hat es eilig. Ein Angeklagter, der wegen Sittlichkeits
delikte bereits einmal mit 6 Jahren Zuchthaus beſtraft war, hat
ſich trotz dieſer entſetzlichen Strafe nicht abhalten laſſen, ſich wieder
an einem vierjährigen kleinen Mädchen zu vergehen. Das brachte
ihm eine Verurteilung zu einem Jahr Gefängnis ein. Der Ange
klagte bat darum, die Strafe ſofort antreten zu dürfen. Dieſer
Wunſch wurde ihm auch gewährt

Die verhängnisvolle Ausſage. Ein junger Mann wurde in
einem Eheſcheidungsprozeß als Zeuge vernommen, Er hatte aber
in ſeiner Ausſage einen wichtigen Punkt verſchwiegen, weshalb er
ſich nun wegen fahrläſſigen Falſcheides vor dem Halberſtädter
Schöffengericht verantworten mußte. Das Urteil lautete auf zwei
Monate Gefängnis mit Bewährunggsfriſt.

Geheimnis einer Frau
Roman von Helimuth Unger

18. Fortſetzung. Nachdruck verboten).
Schweigſam hörte ſie ihm zu. Er ſpürte die leiſe Schwere ihrer

Hände über ſeinem Haar, als ob ſie ihn ſtreicheln wollte.
„Wie konnteſt du das tun! Wir hatten doch Möglichkeiten

genug!“
Er ſchämte ſich, einzugeſtehen, wie feig er geweſen war. Der Be

Zug war ihm leichter erſchienen.
„Nun hältſt du mich für einen ſchlechten Menſchen, Jeanne?“
Sie antwortete ihm nicht.
Er ſpürte ihr lautloſes Lachen. Da umkrallte er ihren Arm.
„Laß mich nicht im Stich, Jeanne! Hörſt dul“
„Wir wollen dem Baron die Schuld bezahlen, meinſt du das?“
„Jeanne!“
„Um welche Nichtigkeiten ihr euch doch ſorgt!“
„Jch fürchte mich vor dem Gefängnis. Vor dem Alleinſein, ohne

dich, Jeanne.“
Sie dachte nur daran, daß ſie ihn jetzt ganz in ihrer Gewalt

hatte.
„Wenn du erſt wüßteſt, was Furcht iſt, Adrian!

ertragen, iſt doch das wenigſte.“
Nach einer Pauſe:
„Soll ich mit dem Poliziſten reden?“
„Nein.“
Sie ſtand an der Tür und drückte die Klinke nieder. Die Tür

war nicht verſchloſſen, aber ein Beamter ſtand draußen auf dem
Gang.

„Wo könnte ich ein paar Depeſchen aufgeben, mein Herr?“
Wahrhaftig, ſie hatte ſich bewunderungswürdig in der Gewalt.

Eine Strafe zu

Adrian war mit dem Kontrolleur allein Er brachte ihm den

Paß zurück und hatte ein Dutzend glaubwürdige und korrekte Ent
ſchuldigungen.

„Selbſtverſtändlich ſind die Papiere in Ordnung, mein Herr. Es
beſtand nur der Verdacht, daß Sie ein Spion wären. Sie ſind
Schweizer Staatsbürger?“

„Ja. Und im Kriege war ich ſogar deutſcher Soldat.“
Der Mann ſalutierte.
„Es iſt ein peinliches Verſehen meiner vorgeſetzten Behörde. Jch

habe nur meine Pflicht getan.“
Der Beamte begriff nicht, weshalb Adrian lachte.
„So dürfen wir weiterreiſen?“
„Unbedingt.“
„Der nächſte Zug?“
„Es fährt nur noch ein Perſonenzug nach Berlin. Ich hoffe nicht,

daß Sie ſich beſchweren werden, mein Herr. Wenn ich Jhnen er
gebenſt raten dürfte. Sie erſparen ſich viele unnütze Scherereien.“

„Jch werde mich an meinen Konſul wenden.
Der Beamte atmete auf.
Den gab es zum Glück hier nicht.
Adrian bot ihm eine Zigarette an.
„Jch hatte ſchon geglaubt, Sie hätten mich für einen Verbrecher

gehalten.“
„Aber! Wie konnten Sie das annehmen, mein Herr!“
Und er lachte gutmütig und behäbig.

24. Kapitel.
Das Leben, was wir alle zu leben haben, iſt weder herrlich

ſchön, noch iſt es nur grauſam und brutal. Mit keinem von uns
macht es eine Ausnahme, beglückt weder den einen reſtlos und er
miedrigt den anderen oder verhält ſich gleichgültig gegen einen
Dritten Es iſt ſchön und hart zugleich, es iſt ein abwechſlungsvolles
Spiel, das eine unbekannte Macht mit uns treibt. Zweckvoll oder
nutzlos, danach wird nicht gefragt. Wehe, wenn wir ſo vermeſſen
ſein ſollten, ihm als unſerem Schickſal feindlich gegenüberzutreten,
wenn wir den Weg, den wir gehen wollen, ſelbſt beſtimmen. Es
mag heldiſch erſcheinen, aber es iſt unklug. Und die wahrhaft Weiſen

wiſſen, daß nur eins gilt, ſich zu bemühen, und als Geſchenk anzu
nehmen, was uns dargereicht wird.

So iſt es.
Hunderttauſend Menſchen leben miteinander und aneinander

vorbei. Wie wenig wiſſen ſie vom Nächſten, ſie wiſſen nicht einmal
etwas von ſich ſelbſt.

Und ſind doch ſo mutig, Wünſche zu haben, von Erfüllung ihrer
Pläne zu träumen, über den Tag hinaus zu beſtimmen, als beſäßen
ſie einen Freipaß. Ehe ſie Atem ſchöpfen, iſt es vorbei, oder ſie
liegen zerſchmettert am Boden und begreifen das Selbſtverſtändliche
nicht. Nein, ſie wollen nicht Spielzeug ſein.

Sie glauben, daß ſie ſtark ſind, und belächeln
Wahnwitz bei anderen.

Leiſe vergeht die Zeit.
Sie geht über ſie hinweg wie über Leichen, und andere beginnen

das gleiche Spiel von neuem.
Die ein wenig warten können, ſind klug, ſie merken den frommen

Trug nicht ſo bald. Jhre Jlluſionen zerbrechen nicht, und ſie be
wahren ſich Hoffnung im Herzen. Das macht ſie ſicher und kühn.

Da iſt eine Frau, die zwölf Jahre wie in Gefangenſchaft ver
bringt, freiwillig faſt, um dieſe Zeit auszutilgen und zu überwinden.
Sie iſt von der Jdee beſeſſen, einen Mann zu gewinnen, den ſie liebt.
Sie könnte euch aber nicht erklären, was das iſt: Liebe, und warum
ſie dieſen einen begehrt, daß ſie ſelbſt vor einem Verbrechen nicht
zurüchſchreckt.

Ihre Leidenſchaft iſt dem Mann, dem ſie gilt, unbegreiflich. Er
bleibt unberührt und verſchwendet ſich an ein hilflos krankes Mäd
chen, bis er ins Gefängnis muß. Auch er zählt die Jahre nicht.
Zeit hat für ihn jeden Wert verloren. Er hat keine Wünſche mehr,
denn das einzige, was ihm wertvoll war, wird zerbrochen ſein, wenn
er es wieder ſuchen darf.

Er hat ſich niemals wichtig genommen, dieſer Menſch Joſua, aber
nicht ſo bedeutungslos, wie er in Wirklichkeit war. Das Mädchen,
das ihn liebte, hat ihn raſch vergeſſen. Verachtet ſie nicht! Lebens-
hunger iſt ſtärker als alles. Hat ſie nicht auch ein Recht Darautf, ein
wenig glückbich zu ſein?

ihren eigenen

Wer irgend



Der Familienname.
Wenn ein neugeborener Menſch in die Reihe der Staatsange

hörigen eingeordnet wird, ſo werden für ihn zweierlei Arten von
Namen beim Standesamt eingetragen: Vornamen und Zuname
oder Familienname. Die manchmal gebräuchliche Bezeichnung „Va
tersname“ iſt nicht ganz richtig, denn den Namen des Vaters führen
zwar die in der Ehe geborenen Kinder, aber die Unehelichen führen
den Namen der Mutter. Das heißt, ſie führen den Namen, den
die Mutter hatte, ehe ſie ſich vielleicht wieder verheiratet hat. Wenn
ſie allerdings den leiblichen Vater des Kindes heiratet, ſo bekommt
das Kind die Stellung eines ehelichen Kindes, alſo auch den Namen
des Vaters. Hat alſo Hedwig Müller ein uneheliches Kind, deſſen
Vater Herr Schm'dt iſt, ſo heißt dies Kind zunächſt mit dem Fa
miliennamen Müller. Heiratet dann aber Hedwig Müller Herrn
Schmidt, ſo bekommt auch das Kind den Namen Schmidt. Heiratet
die Mutter jedoch einen andern Mann, vielleicht einen Herrn Kör
ner, ſo behält das Kind den Namen Müller und bekommt nicht den
Namen Körner.

Wenn eine Frau heiratet, ſo verliert ſie ihren Mädchennamen
und erhält den Namen ihres Mannes. Jn andern Ländern iſt es
vielfach üblich, daß die Frau ihren Namen dem ihres Mannes an
fügt. Wenn alſo Anna Schulz Herrn Sommer heiratet, ſo nennt
ſie ſich nachher SchulzSommer oder Sommer-Schulz. Das kann
ſie bei uns im gewöhnlichen Leben zwar auch tun, aber nicht vor
Behörden. Es iſt nur möglich, offiziell den Namen zu ändern mit
ſtaatlicher Erlaubnis, und das koſtet eine nicht ganz kleine Summe
So können beiſpielsweiſe Künſtler, Schauſpieler und andere, ſich
zwar auf dem Theaterzettel oder etwa auf Buchtiteln beliebig
nennen. Sobald ſie aber bei dem Gericht etwas zu tun haben,
müſſen ſie ihren richtigen bürgerlichen Namen angeben. Es iſt
auch ſchon vorgekommen, daß ein zweiter verſucht hat, ſich einen
ſchon berühmten Namen zuzulegen. Dagegen kann von dem recht
mäßigen Träger des Namens vorgegangen werden. Es heißt im
Bürgerlichen Geſetzbuch, daß, wenn das Intereſſe eines zur Führung
eines Namens Berechtigten verletzt wird, dieſer von dem andern die
Aufgabe des unberechtigt geführten Namens verlangen und even
tuell auf dem Klagewege gegen ihn vorgehen kann.

Ganz beſonders geartet iſt die Frage des Familiennamens der
Frau im Fall einer Eheſcheidung. An und für ſich behält auch die
geſchiedene Frau den Familiennamen ihres Mannes. Sie iſt aber
auch berechtigt, ihren eigenen Familiennamen wieder anzunehmen
oder, wenn ſie ſchon einmal vorher verheiratet geweſen iſt, den
Namen, den ſie trug, bevor ſie die neue Ehe einging, alſo den
Namen ihres früheren Mannes. Das darf ſie jedoch nicht, wenn ſie
ſchuldiger Teil bei der Scheidung war. Wenn die Frau ſo ihren
Namen ändern, ihren früheren Namen wieder annehmen will, dann
muß ſie das vor der Behörde erklären. Andererſeits kann der
Mann, wenn die Frau allein ſchuldiger Teil iſt, ihr nach der Schei
dung verbieten, ſeinen Namen weiter zu führen. Auch das muß
er vor der Behörde erklären, die es dann der Frau mitteilen ſoll.
Wenn alſo Frau Sommer einen Ehebruch begangen hat und deshalb
als ſchuldig geſchieden wird, ſo kann ihr Herr Sommer verbieten,
ſich weiter Sommer zu nennen, und ſie bekommt dann ihren Fami
liennamen „Schulz“ wieder. Jſt jedoch Herr Sommer ſchuldig oder
ſind beide Ehegatten ſchuldig, dann kann Frau Sommer wählen ob
ſie ſich künftig Schulz oder Sommer nennen will. Meiſt behalten
ja die geſchiedenen Frauen den Namen ihres Mannes, beſonders
wenn Kinder da ſind, damit ſie mit dieſen den gleichen Namen
führen. Es ereignen ſich aber auch Fälle, wo der Mann wegen
ſchwerer Verbrechen auf Jahre hinaus zu Zuchthaus verurteilt und
ſein Name in übelſter Weiſe durch die Zeitungen bekannt wird. Jn
ſolchen Fällen iſt es ſehr begreiflich, wenn die Frau, die ſich ſcheiden
ließ, ihren Mädchenname wieder annimmt.

Etwas beſonders liegen die Dinge noch bei der Adoption, der
Annahme an Kindesſtatt. Jm allgemeinen bekommt das Kind den
Namen deſſen, der es adoptiert. Wenn aber eine verheiratete Frau
ein Kind annimmt, ſo bekommt das Kind den Familiennamen, den
die Frau vor ihrer Verheiratung hatte. Nimmt alſo Frau Som
mer ein Kind an, ſo bekommt dies den Namen Schulz. Wenn das
Kind vorher den Namen ſagen wir: „Erdheim“ hatte, ſo
kann es, wenn es will, dem neuen Namen den alten, eigenen hinzu
fügen; es kann ſich dann alſo „SchulzErdheim“ nennen. Die
ſpäteren Nachkommen eines angenommenen Kindes führen den
Namen, den es nach der Annahme hatte, weiter. Wird jedoch die
Adoption aufgehoben, dann verlieren das Kind wie ſeine Nach
kommen auch wieder das Recht, den Namen deſſen zu führen, der
das Kind angenommen hate.

Die Volksbühne weiſt ihre Mitglieder und Anhänger auf das
Sinfonie- Konzert hin, das am kommenden Montag im
Stadttheater ſtatfindet. Auf dem Programm ſtehen Werke von
Weber, Mendelsſohn und Brahms. Die Leitung hat Kapellmeiſter
Theo Buchwald; Soliſt iſt Konzertmeiſter Hans Prager (Violine).
Karten zum Preiſe von 40 Pfennig bis 1,50 Mark ſind an der Vor
verkaufskaſſe des Stadttheaters erhältlich.

Hunderttauſend Tragödien ſpielen ſich ab im Laufe der Zeit,
leiſe und laut, und nur die wenigſten erleben wir aus der Nähe mit
wie Theaterbeſucher, vor denen ein Stück ungeſchminkten Lebens in
fremden Geſtalten agiert.

Seht doch und lernt daraus! Wenn es euch intereſſiert, finder
ihr vielleicht einen paſſenden Titel dafür. Jhr merkt euch den Jnhalt
leichter.

Auch das Schickſal Jeannes iſt ſolch ein leiſes Spiel zwiſchen den
Dingen und Zeiten, und es iſt tragiſch, weil keiner der Mitſpieler
den andern verſteht und weil jeder ſich an den Falſchen verſchwendet.
Wer ſelbſt das Beſte verſcheciken möchte, ſich ſelbſt erſcheint arm
und was er bietet, an Wert gering. Das Unbeſitzbare. das Unerfüllte
allein reizt zum Gewinnen.

t es nicht immer ſo? Wird es nicht immer ſo ſein?
Seht, zwei Menſchen leben durch viele Jahre voneinander ge

trennt. Dem Mann iſt die Frau nur noch ein Hauch ſchattentiefer
Erinnerung. Und ſein Haus, weil ſie ſein Leben zerſtörte, iſt läeigſt
erſtickt. Das Verbundenſein blieb einzig durch die Gedanken der
Frau. Sie hält ihn feſt, ſie lebt mit ihm und iſt ihm nahe, wie ſie
nie einem andern nahe geweſen iſt. Die Kraft hres Herzens iſt ſo
groß, daß ſie ihn durch Wunſchträume bezwingen zu könwen glaubt,
daß ſie ihm ſtumme Befehle erteilt.

Komm endlichl Weißt du denn nicht, wie ſehr ich gewartet habe
auf dich

Ja, ſie ſchickt ihm ſolche Befehle in die Ferne, daß er ſie ſuchen
ſoll. Sie hat eine Spionin auf ſeiner Fährte, aber dieſe Spionin
ſchwe.g unerwartet. Hilflos wartet Jean ie auf Nachricht.

Jrgendwo in Brüſſel iſt Joſug untergetaucht. Jeannes Herz iſt
voll Unraſt. Jn ihren Gedanken ſucht ſie hn irgendwo auf dem
Ozean flüchtend vor ihr, vor ſeiner Vergangenheit und ſich ſelbſt.

Ziellos irrt ſie allein durch die Steaßzen Berlins. Ohne den
Zwiſchen ſall an der Grenze wäre ſie än zſt in Brüſſel. Wie eine
Somnambule würde ſie ihn aufſpüren, wenn er noch dort iſt, auch
im gehe mſten aller Verſtecke. Sie würde ſeine Nähe ſpüren, ohne
fragen zu brauchen.

Da erſchrickt ſie jäh.
Aus dem bunten Plakat einer Anſchlagſäule ſpringt ihr ſein Bild

Halberſtädter Filmſchau.
Kammer-Lichtiſpiele.

„Sei gegrüßt, du mein ſchönes Sorrent“; das iſt
der etwas unmotivierte Titel eines Filmes, der in den wunder
ſchönen Landſchaften Jtaliens ſpielt. Für die Aufnahmen an der
Adria hat die Regie ein feines Empfinden gehabt, denn ſie ſind
eigentlich das Schönſte am Film. Die Handlung führt ein junges
Fiſcherehepaar nach manchen Widerwärtigkeiten durch ein Kind
wieder zuſammen, nachdem die Zwiſchenſpieler durch Mord und
Gefängnis den Weg frei gegeben haben. Die Rollenbeſetzung der
jungen Fiſchersleute iſt ſehr gut gewählt. Hilde Jennings und
El. M. Lagien verkörpern die weltfremden Strandbewohner
mit glaubhafter Naivität. Auch über Ruth Weyher in der Rolle
des immer neue Erlebniſſe ſuchenden Weibchens gefällt. Vollkommen
deplaziert aber iſt leider Alfred Ab el. Diefen talentierten Schau
ſpeler in einer Rolle zu ſehen, in der er nichts weiter zu tun hat,
als ein trauriges Geſicht zu machen und ſein Tagebuch Seite um
Seite zu füllen, das iſt wohl doch ein ganz falſcher Griff der Regie
geweſen. Für ſolche kleinen Rollen iſt Abel beſtimmt zu ſchade

Jn dem zweiten Film „Die Rache der Afrikanerin“ rollt
eine abenteuerliche Geſchichte ab, in der Carl de Vogt die Haupt
rolle ſpielt. Vogt iſt als Tierbändiger zum Film gekommen. Dieſer
Film iſt einer ſeiner älteren. Man ſieht ihn daher noch viel mit
ſeinen Großkatzen zuſammen, mit denen er Ringkämpfe liefert, die
furchterregend ausſehen, uſw. Die Bilder aus dem Leben der Afri
kaner ſind gut. Das Beiprogramm kann gefallen. kb.

Zu den Vorfällen am letzten Donnerskag wird uns noch mitge
teilt, daß etwa 10 Nazis im Weingarten Gummiknüppel getragen
hätten. Perſonen, die dieſe Beobachtung gemacht haben, erſtatteten
jetzt bei der Polizei unter Angabe von weiteren Zeugen Anzeige.
Die Anze'geerſtatter erklärten, auch noch andere Waffen bei den
Nazis geſehen zu haben. Wir nehmen an, daß die Polizei dieſer
Anzeige nachgehen wird. Nach der Verordnung über das Tragen
von Waffen haben ſich die zur Anzeige gebrachten Nazis ſtrafbar
gemacht.

Aukozufammenſtoß. Geſtern, 10,55 Uhr, fuhr ein die Werni
geröderſtraße hinabrollender auswärtiger Kraftwagen, der in die
Sternſtraße einbiegen wollte, einem hieſigen Auto, das von der
Wilhelmſtraße kam und in die Wernigeröderſtraße einbog, in die
Flanke. Beide Wagen wurden erheblich beſchädigt. Perſonen
kamen nicht zu Schaden. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Aus dem Unkerrichtsplan der Volkshochſchule. Kurſus Nr. 6:
„Die Kunſt der Gegenwart“. Die Unſicherheit gegenüber den ver
ſchiedenartigen und oft befremdenden Formen der gegenwärtigen
Kunſt weckt in vielen den Wunſch nach einem Ueberblick und nach
einem Wegweiſer. Dieſer Kurſus will verfuchen, beides zu geben.
Doch können die wenigen Stunden, die zur Verfügung ſtehen, na
türlich nur eine allgemeine Einführung in die Hauptfragen der mo
dernen Kunſt geben. Ein kurzer Rückblick über die Entwicklung
der letzten hundert Jahre ſoll den Unterſchied zwiſchen einſt und jetzt
aufdecken. Dann ſollen die neuen Löſungen auf einzelnen Gebie
ten gezeigt werden: im Kirchenbau, Zweckbau und Wohnbau. Je
ein Abend ſoll der Beſprechung der Plaſtik, der Malerei und des
Kunſtgewerbes gewidmet ſein. Eine Anzahl Lichtbilder wird das
Geſagte veranſchaulichen.

An die Ortsvereinsvorſtände und
Funktionäre.

Wie bereiks im Rundſchreiben angekündigk, ſoll am Sonnkag,
dem 1. November im ganzen Bezirk

große Flugblaktkverbreitung
ſtakkfinden, Das Flugblakkmakerial wird allen Orksvereinen rechk
zeitig von Magdeburg aus zugehen. Wir erwarten, daß ſich alle
Funkkionäre reſtlos zur Verfügung ſtellen.

Am Sonnkag, dem 8. November finden in möglichſt allen Orken
große Kundgebungen der republikaniſchen Organiſationen

ſtakkt. Es gilt, den ſozialen Volksblock gegen alle Beſtrebungen der
polikiſchen und ſozialen Reaktion zu ſchaffen. Die Vorbereikungen
müſſen in ſämklichen Orksvereinen rechtzeitig gekroffen werden. Es
iſt Aufgabe der Parkei und der Verbindungsausſchüſſe, lebhafteſte
Propaganda zu enkfalten. Plakate für die Kundgebungen
können mit Ausnahme der ganz großen Orke bei uns angefordert
werden. Die Orksvereine haben zu dieſem Zweck Karken erhalten.

„Die Parkei“
erſcheint in den nächſten Tagen und krifft ſo frühzeitig in den Orten
ein, daß auch ihre Verteilung am Sonnkag, dem 1. November er
folgen kann. Die Verteilung an die Mitglieder muß deshalb am
1. November vorgenommen werden, weil in der Zeitung noch be
ſondere Hinweiſe auf die Kundgebungen am 8. November enthalten

ſind. Das Bezirksfſekrekariat.

Helft Brände verhüten!
12 Regeln für den Hausherrn.

1. Sei vorſichtig im Umgang mit Feuer und Licht und halte auch
die Deinen dazu an.

2. Ueberwache dauernd die Feuerungs und Schornſteinanlagen in
Deinem Hauſe auch im Keller und Dachgeſchoß auf ihren
feuerſicheren Zuſtand hin.

3. Oefen und Herde laß nur durch zuverläſſige Fachleute aufſtellen
und ſorgfältig an die Schornſteine anſchließen.

4. Holzbalken und Bretterwände in unmittelbarer Nähe von
Feuerungsanlagen ſind ſehr häufig die Urſache von Bränden.

5. Durch ſchadhaſte Reinigungsſchieber und Riſſe in den Sch)rn
ſteinen iſt ſchon manches Haus eingeäſchert worden.

6. Bei Undichtigkeit in der Gasleituerg vermeide offenes Licht,
ſorge für Abzug der Gaſe durch Oeffnen der Fenſter und laß ſo
fort einen Fachmann nach der Urſache forſchen.

7. Elektriſche Lichte und Kraftanlagen ſind nicht zum Baſteln da.
Sie dürfen nur von unbedingt zuverläſſigen Jnſtallateuren zer
geſtellt und geändert werden.

8. Das Flicken von Sicherungen in den elektriſchen Anlagen iſt
höchſt feuergefährlich und daher ſtreng verboten. Berchte ouch
die kleinſte Störung in der Anlage und rufe rechtze tig den
Fachmann.

9. Das Auftauen von Waſſerleitungen mit Lötlampen führt all
jährlich zu zahlreichen Bränden.

10. Wegwerfen von brennenden Streichhölzern, Zigarren und Ziga
retten macht Dich leicht zum fahrläſſigen Brandſtifter.

11. Rauchen im Bett uerd Leſen bei offenem Licht vor dem Ein
ſchlafen iſt lebens und feuergefährlich.

t2. Bricht ein Brand aus, ſo bewahre die Ruhe und rufe rechtzeitig
die Feuerwehr, wenn Du das Feuer nicht ſelbſt ſofort im Kerme
erſticken kannſt.

Im FKaufhaus beſtohlen. Jn einem Kaufhaus am Breiten
weg wurde einer Angeſtellten ein Karton mit der Aufſchrift Rei
chenbach, in dem ſich ein kaffeebrauner Damenmantel mit braunem
Pelz befand, geſtohlen. Während die Beſitzerin des Kartons einige
Einkäufe im Kaufhaus tätigte, hatte ſie den Karton zur Erde ge
ftellt. Jn dieſem Augenblick wurde der Diebſtahl ausgeführt.

Stadethenter Halbesſtadt
„Das Dreimäderlhaus“, eine Schubert-Operekte.

Ueber die verwerfliche Methode, mit der hier Franz Schubert im
Rahmen einer Operette auf die Bühne gebracht wird, iſt ſchon viel
geſchrieben worden. Vor allem wurde darauf hingewieſen, daß es
ein ſchwacher Troſt ſei, wenn erſt durch dieſe von Heinrich Berte zu
ſammengeſtellte Operette Schuberts Muſik in die Maſſen hinein
gedrungen wäre. Vielleicht wäre der Gedanke, eine SchubertOpe
rette zu ſchaffen, gar nicht ſo ſtark verfolgt worden, wenn nicht
Bartſch mit ſeinem SchubertRoman den Anſtoß dazu gegeben hätte.
Es hat ſogar Bühnen gegeben, die ſich mit der einfachen Faſſung der
Operette nicht begnügten, ſondern aus ihr eine Revue mit Ballet
und anderen Einlagen machten, zwiſchen denen die traurige Figur
Franz Schuberts auftauchte und verſchwand. Die unwahrſchein
liche Liebesgeſchichte Schuberts wurde geſtern in der alten Faſſung
geſpielt. Es zeigte ſich, daß das Publikum immer wieder an dieſer
Operette Gefallen findet.

Die geſtrige Aufführung hätte ſtraffer gefaßt ſein müſſen Sie
hatte ein ſchleppendgemütlichwieneriſches Tempo und bewegte ſich
auf einem mittleren Niveau. Gewiß hatte Hans Herbſt als
Spielleiter alles getan, um eine flüſſige Aufführung zuſtande zu
bringen. Auch Werner Ellinger ſetzte ſich für eine einwand
freie Wiedergabe der ziemlich wahllos zuſammengebrauten Muſik
Schuberts ein, Differenzen zwiſchen Bühne und Orcheſter ſchnell
überbrückend. Die Leiſtungen der Darſteller ſollen heute nur kurz
erwähnt werden. Kurt Brinck gab einen ſympathiſchen. Baron
Schober, gewandt im Spiel und gut bei Stimme. Der von Alfred
Jahn verkörperte Franz Schubert hatte keine beſonders beſtechen
den Merkmale. Von großer Friſche und Lebendigkeit war die Dar
ſtellung der Hannerl durch Friedl Berry, die in geſanglicher
Zeziehung recht erfreuliches leiſtete. Jhr ſtanden als reizende

Schweſtern Hederl und Haiderl Lig Wöhr und Senta Nicol
zur Seite; beide konnten gefallen. Während Otto Klopſch als
Hofglaſermeiſter Tſchöll ſein Heil in der Uebertreibung ſuchte an
den die zum Herrenquintett gehörenden Hermann Bollmann,
Auguſt Schwade und Bruno Müller den friſchen Boheme
Ton.

Schließlich ſeien noch Leonore Spinti als Mutter Tſchöll und
Auguſt Hütten als Nowotny zu nennen.

Das Publikum war fehr beifallsfreudig und verlangte Wieder
holungen. Nach der geſtrigen günſtigen Aufnahme der Operette
iſt damit zu rechnen, daß ſie auch in dieſer Spielzeit wieder eine
Serie von Aufführungen erleben wird. wk.

entgegen. Ehe ſie ſeinen Namen ſucht und lieſt, weiß ſie, daß es
Joſua iſt. Sie kennt die ſchreienden Farben des Drucks noch von
damals. Es iſt das gleiche Bild wie in Brüſſel.

War es geſtern? Alles, was ſo unerbittlich geſchah? Es ſchmerzt,
darüber nachzudenken. Zwiſchen dieſem Geſtern und Heute liegt tote
Zeit. Vielleicht hat ſie weitergeatmet, aber gelebt hat ſie nicht.

Hinter Schleiern liegt alles, dumpf, laſtend und ſchwer. Und jetzt
iſt ein dunkler Vorhang vor ihren Augen geriſſen.

Oh, ſich wieder lebendig zu fikhlen, zu wandeln, zu ſchreiten,
leicht und beſchwingt!

Morgen, denkt Jeanne, morgen werde ich Joſug wiederſehen.
Alles iſt gut. Morgen beginnt ein neuer Tag.

Beunruhigt über ihr langes Ausbleiben, erwartet Adrian ſie im
Hotel. Er wartet wie ein demütiger Sklave, der Befehle braucht,
um zu handeln. Jeanne lächelt müde.

Das Erlebnis, das ſie hatte, war zu groß und überwältigend.
Sie möchte die Augen ſchließen und ſchlafen. Die letzten toten
Stunden werden endlos ſein. Sie errät ſtummen Vorwurf in ſeinen
Blicken. Sie ſpürt verſtechte Feinſeligkeit und Trotz. Und jetzt im
Augenblick höchſter Gefahr braucht ſie ihn, von ſeiner Willfährigbeit
hängt alles ab. Verſucht er, ſich zu widerſetzen?

„Verzeih'!“
Er begleitet ſie in ihr Zimmer. Wie Raſerei bricht es aus ihm,

als ſie allein ſind. Er brauſt vor Eiferſucht, überſchüttet ſie mit ſinn
loſen Vorwürfen.

Jeanne ſteht verwundert und lauſcht. Jſt das Adrian?
Jhr Schweigen ſteigert ſeinen Zorn ins Maßloſe. Jeder mit

ſeinen Waffen führen ſie einen erbitterten Kampf gegeneinander.
Jeanne wird unſicher. Sie hat Adrians Stärke unterſchätzt. Er iſt
ſich bewußt geworden, welche Narrenrolle er ſpielte. So wird er
läſtig. Und im Augenblick haßt ſie ihn ſogar.

Nein, ſie darf ihm nicht länger ſtumm zuhören, er glaubt ſonſt
ein Recht zu haben zu ſeiner Brutalität.

Jhre Fäuſte ballen ſich.
„Toll biſt du!“
„Nein, ich liebe dich, Jeanne.“
„Willſt du es ſo beweiſen?“

Nicht ihr Spott, ihre Unnahbarkeit zwingt ihn noch einmal in
die Knie. Er ſtürzt vor ihr nieder und umſchlingt ihre Schenkel.

Jeanne ſtarrt über ihn ins Leere.
„Du ſollſt es ja beweiſen, daß du mich liebſt, daß ich der glauben

kann.“
„Wie? Wie?“
„Kann ich dir gehören, wenn Leeuwenhoek noch lebt?“
„Er wird, er muß dich freigeben, Jeanne!“
„Oh, du kennſt ihn nicht!“
„Jch zwinge ihn.“
„Du weißt nicht, wie ſtark er iſt. Keinem anderen wird er mich

gönnen. Nie. Was ihm nicht gehört, ſoll auch kein anderer beſitzen.“
„Er liebt dich
„Hätte er mich ſonſt nach Zürich gebracht?“
„Er hält dich für krank.“
Jeanne lachte.
„Krank. Das hat er niemals geglaubt. Er iſt ein Teufel, wenn

du das begreifſt. Oder iſt es nicht teufliſch, was er getan hat?“
„Wollteſt du ihn nicht töten
„Jch wollte es, Adrian, aber ich konnte es nicht. Jch bin viel zu

feige. Jch habe ihm geſagt, daß ein anderer mich liebt. Jch ließ mich
überraſchen von ihm. Aber der Plan mißlang. Vielleicht biſt da
ſtärker als ich.“

Sie riß Adrian zu ſich empor.
„Wirſt du es können, Adrian?“
„Und was dann
„Jch warte auf dich.“
„Nein, Jeanne. Jch glaube dir nicht. Wenn du mich liebſt
„Morgen, Adrian.“
„Heute, Jeanne. Heute.“
„Nein.“
„Du rufſt mich doch nicht!“
„Jch werde warten. Ja. Und was dann, wenn du mich betrügſt?“
Sein Geſicht war haßverzerrt.
„Er ſoll ſterben, Jeanne, wenn du es ſagſt.“
„Wenn du es wünſcheſt, Adrian. Wenn du nicht feige biſt.“

Fortſetzung folgt.)
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Drei Prozeſſe vor dem Amtsgericht.

Was iſt ein „poliliſches Flugblatt“.

Die Kommuniſten R. und S. hatten an einem ſchönen Sonn
tage eine Einladung zu einem Kinderfeſt öffentlich verteilt od. ver
teilen laſſen. Urſprünglich war dieſes herzlich unbedeutende Feſt-
chen von der Polizei verboten. Mit dem Verbot machte man Re
klame, auf dem Flugzettel war zu leſen, daß das Verbot aufgehoben
ſei, daß die Arbeiterſchaft Solidarität üben müſſe und daß der
Ueberſchuß des Feſtes für die politiſchen Gefangenen verwandt
werden ſollte. Der Staatsanwalt ſah in dieſer Verſammlungsein
ladung ein „politiſches Flugblatt“ und ſtrengte Klage gegen R. und
S. an. Der Erfolg war negativ. Das Gericht ſprach beide Ange
klagten frei. Es ſtellte ſich auf den nach unſerer Meinung durch
aus richtigen Standpunkt, daß ein Handzettel, der zu einer Ver
ſammlung einladet, noch lange kein „politiſches Flugblatt“ iſt. Die
Sache war hier auch inſofern klar, als auf dem Zettel der „Ver
antwortliche“ angegeben war. Der Staatsanwalt wird ſich mit
dieſem Urteil wahrſcheinlich nicht beruhigen, ſondern die Sache zur
grundſätzlichen Entſcheidung vor das Landgericht bringen.

Das wildgewordene Pferd in Timmenrode. Ebenfalls an einem
Sommertage wars, als in Timmenrode ein bedauerlicher Unfall
paſſierte. Ein Landwirt H. hatte ſeinen Wagen vor ſein Haus
geſtellt, ſein Geſpann ausgeſpannt und wollte nun ſeine Pferde
zur Ruhe bringen. Die Straße war leer, kein Gefährt war zu
fehen. Da nahm Robert Kärner ſein Pferd an die Hand, das an
dere befeſtigte er mit einem Karabinerhaken am Zügel, ſodaß beide
Pferde miteinander verbunden waren. Juſt als Kärner ins Haus
wollte, kam ein Autofahrer daher, dann kam noch ein Motorrad
fahrer, beide ließ unſer Landwirt erſt durch. Als er dann aber
endgültig den Marſch in den Stall antreten wollte, kam noch ein
Motorradfahrer. Plötzlich gab es ganz in der Nähe der Pferde
einen Knall von explodierenden Gaſen, ein Pferd bäumt ſich hoch,
in wenigen Sekunden iſt das Unglück geſchehen, der Motorradfah
rer wurde nicht unbeträchtlich verletzt. Entgegen der Auffaſſung
des Staatsanwalts kam auch hier das Gericht zu einem Frei
ſpruch. Es konnte ſich nicht von der Fahrläſſigkeit des Landwirts
überzeugen.

Ein unglücklicher Menſch. Tiefbetrübt verlieeßn dann die Zu
hörer den Sitzungsſaal. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver
handelte man gegen einen Hüttenröder Einwohner, der in der Nähe
der Ortſchaft unſittliche Handlungen vorgenommen hat. Ein jun
ges Mädchen war Hauptzeugin. Da ihre Ausſagen ſchwankten,
ſetzte man zur Vernehmung weiterer Zeugen die Verhandlung aus.

In Braunſchweig krikt der Landtag zuſammen. Der Aelteſten
rat des braunſchweigiſchen Landtags beſchloß, den Landtag auf
Montag, den 2. November, 15 Uhr, einzuberufen. Es ſollen zu
nächſt der ſozialdemokratiſche Antrag auf Gewährung einer Win-
terbeihilfe und die „Große Anfrage“ der SPD. zu den Vorgän-
gen an den Braunſchweiger Hitlertagen zur Debatte geſtellt wer
den. Da mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß die Beratung dieſer
beiden Punkte nicht an einem Tage erledigt werden wird, iſt auch
für den 3. November, vormittags 10 Uhr, eine Sitzung vorgeſehen.
Danach ſoll der Landtag auf etwa eine Woche vertagt und erſt nach
dem 10. November zur Erledigung der reſtlichen Tagesordnung
wieder einberufen werden.

Die Unfallwache, die die Freiw. SanitätsKolonnne in ihrem
neuen Heim auf dem Grundſtück des Dachdeckermeiſters Götze an
der Einmündung der Katharinenſtraße in die Mauerſtraße von
Sonntag ab eingerichtet, ſteht allen Einwohnern der Stadt, die der
Hilfe bedürfen, koſtenlos zur Verfügung. Zunächſt wird die Wache
nur an den Hauptverkehrstagen (u. a. jeden Sonntag) mit ausge
bildeten freiwilligen Krankenpflegern beſetzt ſein, was nach außen
hin durch ein Schild und die Flagge des Roten Kreuzes gekenn
zeichnet iſt. Jn der übrigen Zeit ſtehen alle Sanitäter, deren Häu
ſer durch Schilder gekennzeichnet ſind, den Hilfsbedürftigen ohne
Koſten zur Verfügung, ferner hat die FSK. eine dauernde Bereit
ſt die durch Fernſprecher Nr. 305 jederzeit angerufen werden
ann.

Der Deutſche Guktemplerorden, Loge „Harztreue“, Blanken
burg.-H., bittet uns darauf hinzuweiſen, daß Herr Dr. Calvary
Hamburg, im Rahmen der Reichsſchulwoche für alkoholfreie Ju
genderziehung einen Vortrag über „Jugend und Alkohol“ halten
wird. Der Vortrag wird am Donnerstag, 29. November, um 11
Uhr, von der Norag übermittelt werden. Sicher wird der Vortrag
nich tnur der Jugend, ſondern auch den Eltern viel Lehrreiches zu
bieten haben.

Ankerſtkühzung von Volksbüchereien. 50 000 Bände Volks und
Jugendſchriften) ſtellt die Geſellſchaft für Volksbildung, Berlin NW
40, Lüneburgerſtraße 21, unbemittelten Volksbüchereien auf Antrag
als Unterſtützung zur Verfügung. In der Regel ſind bei dieſen
Büchern die Einbandkoſten zu vergüten, eine beſtimmte Anzahl wird
auch völlig unentgeltlich abgegeben. Die Stiftung beſteht ſeit 1903
und hat im Laufe der Jahre an 10 609 Büchereien 228 813 Bände
verteilt. Jm letzten Jahre konnten 781 Stellen mit 18 630 Büchern
im Werte von 58 178 RM. unterſtützt werden. Anträge ſind an die
oben angegebene Geſchäftsſtelle der Geſellſchaft zu richten. Die Aus
wahl nach einem beſonderen Verzeichnis wird den Antragſtellern
überlaſſen.

Hohegeotß.
Der hieſige Schützenverein hat ſeine diesjährige Schießſaiſon

beendet. Von dem ſonſt üblichen Porzellanſchießen hat man we
gen der großen Arbeitsloſigkeit in dieſem Jahre Abſtand ge
nommen.

Im Pfarrhaufe entſtand ein Schornſteinbrand. Da gleich
Hilfe zur Stelle war, iſt erheblicher Schaden nicht angerichtet.

Der Weidegang der hieſigen Viehherden iſt in Anbetracht
der vorgeſchrittenen Jahreszeit eingeſtellt worden. Die Hirten
wenden ſich während der Wintermonate einem anderen Berufe zu.

Sküege.
Aufhebung einer Zwangsverſteigerung. Das Verfahren

zum Zwecke der Zwangsverſteigerung der in Stiege belegenen, im

Grundbuche von Bond Mlatt 79 auf den Namen der
„Devo“, Deutſche Volkserholungsheime
tragenen Grundſtücke iſt aufgehoben.

Stadkoldendorf kann nicht mehr zahlen. Von der Stadtver
waltung wird uns geſchrieben: Die Beſchaffung des erforder-
lichen Geldes zur Zahlung der Gehälter und Löhne für ſtädtiſche
Beamte und Arbeiter, ſowie zur Zahlung der Unterſtützungen für
Klein und Sozialrentner, Wohlfahrtsarleitsloſe und ſonſtige Un
terſtützungsempfänger bereitet außerordentliche Schwierigkeiten,
weil die Ueberweiſungen an Reichsſteuern, Erſtattungen von Un
kerſtützungen und Zuſchüſſen der Gemeinden für die Berufsſchule
rückſtändig ſind. Andere Einnahmen in der Stadttaſſe fehlen die

Stiege
eGmbH. in Berlin einge

Quedlinburgs

Quedlinburg, 27. Oktober.

Eine große Zahl Trauergäſte hatte ſich im Gewerkſchaftshaus
eingefunden, um dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen. Das
Orcheſter ſpielte das Largo von Händel und der Männerchor ſang
das Lied „Ein Sohn des Volkes“. Sodann ſprach Genoſſe Rhein
hardt vom FreidenkerVerband und führte aus, daß der Dank, den
wir dem Toten für ſeine Tätigkeit in der Bewegung der Arbeiterſchaft
ſchuldig ſind, nicht in Worten ausgedrückt werden kann. Trotz ſeiner
über ein Jahrzehnt währenden Krankheit, war er immer bereit, bis
zum letzten Atemzuge für die Arbeiterſchaft zu kämpfen, bis zu
ſeinem 56. Jahre. Das iſt es geweſen, was ſeinem Leben Inhalt
gab und das iſt es, was uns zu großem Dank verpflichtet. Durch
manche Not hat er ſich mit ſeiner Familie müſſen durchringen und
doch hat er Zeit gefunden, ſein Teil dazu beizutragen, ein beſſeres
Menſchentum zu erkämpfen.

Mit kurzen Worten ſprach dann der Genoſſe Hartmann von
der Bezirksleitung des Gewerkſchaftsbundes und rief dem Ver
ſtorbenen ein „Habe Dank für dein Wirken“ nach. Gewerkſchafts
ſekretär Genoſſe Behrens widmete im Namen der Quedlinburger
Arbeiterſchaft dem lieben Toten einen warmen Nachruf. Als die
Kunde kam, Julius Schuchardt iſt nicht mehr, hat es uns hart ge
troffen. Der Verſtorbene war mit der Quedlinburger Arbeiterſchaft
ſo eng verwachſen, daß wir uns heute die Arbeiterſchaft ohne Julius
Schuchardt gar nicht denken können. Aber auch weit über die
Grenzen Quedlinburgs hinaus iſt ſeine Tätigkeit bekannt. So ſeien

Arbeiterſchaft ehrt 9. Gchuchardt.
Trauerfeier für Julius Schuchardt.

denn auch Freunde und Mitkämpfer von auswärts hierher gekom-
men, um ihm das letzte Geleit zu geben. Was keinem gelungen
war, Julius Schuchardt ſchuf durch ſein Organiſationstalent die
Arbeits gemeinſchaft Quedlinburg-Thale. Aber auch für die Partei
hat er ſeine Arbeit geleiſtet, indem er in der Kommunalverwaltung
als Stadtverordneter und Stadtrat tätig war. Die Stadt betraute
ihn mit den ſchwierigſten Aemtern in der ſchlimmſten Zeit der
Nachkriegsjahre. So war er Dezernent vom Wohnungsamt und
ſtellvertretender Vorſitzender des damaligen Arbeitsamtes. Dieſe
Tätigkeit hat mit an der Geſundheit dieſes Mannes gezehrt. Seine
größte Freude erlebte er, als es möglich wurde, daß ſich die Arbeiter
ſchaft ein eigenes Heim, das Gewerkſchaftshaus, errichten konnte
Jeder Menſch jedoch ſteht in der Schuld des Todes, ſelbſt die beſte
Pflege ſeiner treuen Gattin hat nichts genutzt. Aerzte und Freunde
haben ihn erhalten wollen, doch umſonſt. Wir alle aber wollen
ihm dankbare Anerkennung zollen für alles, und ihm nacheifern,
damit ſein Werk vollendet werde.

Der Männerchor ſang noch einmal des Verſtorbenen Lieblings
lied „Tord Foleſon“ und anſchließend ſpielte das Orcheſter innig
„Jch hatt' einen Kameraden“. Damit war die Trauerfeier beendet.
Ein langer Zug bezeugte Julius Schuchardt die letzte Ehre bei
ſeiner Fahrt zum Friehof. In der Friedhofskapelle ſprach Genoſſe
Behrens nochmals herzliche Abſchiedsworte. Stadtrat Genoſſe
Groß ſprach ebenfalls kurze Dankesworte. Der Volkschor ſang
noch einmal „Dort unten iſt Frieden“ und dann ſenkte ſich der Sarg
in die Gruft.

Mitteldeutsche Rundscherer.
Einbruchsdiebſtahl aufgeklärt.

Goslar. Der Anfang voriger Woche in die Villa des Kinobe
ſitzers Schehak verübte Einbruchsdiebſtahl, bei dem den Dieben wert
volle Schmuckſachen, u. a. verſchiedene Familienerbſtücke, in die
Hände fielen, iſt von der Kriminalpolizei bereits reſtlos aufgeklärt
worden. Als Täter wurden zwei hieſige Einwohner ermittelt und
feſtgenommen, die als Verſteck für ihre Beute die Okerſümpfe ge
wählt hatten. Bis auf zwei angeblich veräußerte Ringe wurde das
geſamte Diebesgut wieder ans Tageslicht geſchafft. Man iſt zurzeit
auf der Suche nach dem noch unbekannten Hehler, an den die Ringe
verkauft ſein ſollen. Es beſteht der Verdacht, daß auf das Konto der
Täter noch weitere Einbrüche, die in der letzten Zeit in Goslar und
Umgebung verübt wurden, kommen.

Furchkbare Familienktragödie.

Wanzleben. Jn Bahrendorf im Kreiſe Wanzleben hat ſich eine
furchtbare Familientragödie ereignet. Vor einigen Wochen ſtarb der
Handelsmann Schwiegzer, ſeine Frau und ſeinen kleinen Jungen in
ſchwerer Notlage zurüchlaſſend. In ihrer Verzweiflung öffnete ſie
Frau des Nachts den Gashahn und wurde am anderen Morgen
zuſammen mit ihrem Kinde tot aufgefunden. Das zweite Kind der
Familie war vor Jahren in eirem Teich ertrunken

Raubüberfall auf eine Konſum-Verkaufsſtelle.
Altenburg. Jn die Verkaufsſtelle des Konſum-Vereins in Alten

burgZſchornewitz drangen zwei maskierte Männer ein, entriſſen der
Frau des Lagerhalters die Kaſſette mit 750 Mark und gaben auſ
den Sohn der Ueberfallenen, den Arbeiter Erich Wagner, mehrere
Schüſſe ab, die dieſen ſchwer verletzten. Die Täter ergriffen darauf
die Flucht und konnten unerkannt entkommen.

Die Arſache des Flugzeugunfalls.
Deſſau. Als Urſache der Notlandung des JunkersSchwerölflug

zeuges, das bekanntlich im Kienfichtenwäldchen niederging und da

Aufnahme weiteren Kredits bei Banken iſt
ſchloſſen Es iſt das ernſte Beſtreben der Stadtverwaltung, in
erſter Linie die Zahlung der Unterſtützungen zu ermöglichen.

Aus Ofthersleven
o.* Schrebergärken für Erwerbsloſe. Alle Antragſteller ſind zu

einer Beſprechung am Donnerstag, dem 29. Oktober 1931, nachm.
4 Uhr, nach dem Lokal von Hentrich, Hornhäuſerſtr. 33, eingeladen.

o.* Die Vorſtandsmitglieder des Gewerkſchafts und Arbeikerſpork
karkells werden zu der heutigen Vorſtandsſitzung der Partei in der
„Tanne“ um 20 Uhr eingeladen. Im Intereſſe der wichtigen Tages
ordnung wird um vollzähliges Erſcheinen gebeten

Ags HKuedlinvburg
qh. Einen gulen Gänſebraken haben ſich einige Spitzbuben be

ſorgt. Sie ſtahlen zwiſchen der SteinholzMühle und der Bormann
ſchen Mühle drei fette Gänſe.

gh. Das alte Lied der Fahrraddiebſtähle. Geſtern früh 10 Uhr
wurde in der Blaſtiſtraße wiederum ein Fahrrad, Marke „Jdeal“,
entwendet.

Kreis Huedlinvurg
Weſterhauſen, 26. Oktober. Am Sonntag fand im Deutſchen

Hauſe“ eine Kreis konferenz QuedlinburgLand des Reichs
bundes der Kriegsbeſchädigten ſtatt. Die Tagung war gut beſucht.
Durch den hieſigen Arbeitergeſangverein, der mit zwei Liedern
„Wenn wir ſchreiten Seit' an Seite“ und „Das heilige Feuer“ auf
wartete, wurde die Konferenz eröffnet. Es überbrachte der Vertreter
des Gauvorſtandes, Kirchhof Magdeburg, die Grüße desſelben zu
der heutigen Tagung und begann mit ſeinem Referat. Er führte u.
a. aus: Daß durch die Notverordnung eine ungerechte Herabſetzung
der Renten der Kriegsbeſchädigten vorgenommen worden iſt. Durch
Eingaben der Organiſation konnte manches gemildert werden, aber
immerhin blieb der Erfolg vecht mager. Ueber die Zuſatzrentenbe
ſtimmungen führte er Beiſpiele an, daß Leichtbeſchädigte unter 30
Prozent auf Zuſatzrente keinen Anſpruch haben, höchſtens in Aus
nahmefällen. 50 bis 70 Prozent Beſchädigte bekommen nur die
Hälfte der Zuſatzrenten. Jn der Diskuſ fion über das Referat
ſprachen Kamerad SchulzeThale und Kamerad WeberWeſterhauſen.
Ueber den Tätigkeitsbericht innerhalb des Bezirkes referierte der
Kreisleiter Kamerad Rowald. Er führte aus, daß in den Land
orten innerhalb des letzten Jahres 17 Verſammlungen ſtattfanden,
außerdem hat der Vorſtand teilgenommen an den Tagungen des
Kreisverbandes Halberſtadt und Dardesheim, an der Kundgebung in
Magdeburg. Durch Tod ſind im letzten Jahre im Bezirk 7 Mitglieder
ausgeſchieden. Den Kaſſenbericht gab Kamerad Medefindt. Die Ein
nahme betrug 667,76 Mk., die Ausgabe 494,40 Mark, ſo daß ein
Kaſſenbeſtand von 173,39 Mark vorliegt. Auf Antrag des Reviſors
wurde dem Kaſſierer einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die Ortsgruppe
Quedlinburg ſtellt einen Antrag, der die Gauleitung arſucht, das

vollkommen ausge

bei arg beſchädigt wurde, ohne daß Menſchen dabei zu Schaden
kamen, koeinte einwandfrei feſtgeſtellt werden, daß es ſich um ein
Verſehen bei der Bedienung einer in der Kabine zu Verſuchszwecken
eingebauten BrennſtoffMeßeinrichtung handelte, wodurch dem
Motor die Brennſtoffzufuhr vollſtändig abgeſperrt worden wor,
ohne daß es der Pilot ſofort bemerken konnte.

Ein Kind dem Flammenkode enkriſſen.
Magdeburg. Jm Schlafraum einer Hinterhauswohnung in der

Jakobſtraße hatte ein in der abgeſchloſſenen Wohnung allein zurück
gelaſſenes Kind beim Suchen eines Balles mit einem Streichholz
unter das Bett geleuchtet und dabei das Bett in Brand geſteckt. Der
Brand wurde von Bewohnern des Vorderhauſes ſofort bemerkt uerd
die Feuerwehr alarmiert. Die Löſchmannſchaften drangen nach ge
waltſamen Oeffnen der Wohnungstür in die ſtark verqualmte Woh
nung ein und konnten das in größter Gefahr ſchwebende Kind in
Sicherheit bringen. Der Brand ſelbſt konnte mit kleinem Löſchgerät
bald gelöſcht werden.

Zuſammenſtoß zwiſchen Mokorradfahrer und Skraßenbahn.
Magdeburg. Am StadttheaterVorplatz ereignete ſich ein Zu

ſammenſtoß zwiſchen einer Straßenbahn und dem auf ſeinem Mo
torrade fahrenden Schloſſer Hermann Eiſengrätzer aus Burg. E.
wurde zur Seite geſchleudert und erlitt außer Fleiſchwunden einen
komplizierten Unterſchenkelbruch. Er wurde dem Krankenhaus Alt
ſtadt zugeführt.

Auch eine Beuke: 50 linke Schuhe.
Tangerhütke. Eine ganze Serie von Einbrüchen wurde in den

letzten Nächten hier ausgeführt. Jm Büro des Verbandes der Nah
rungsmittel und Getränkearbeiter und in dem Hauſe eines Schuh

machers in der Mauerſtraße wurden Geld und Wertgegenſtände ge
ſtohlen. Pech hatten die Diebe, als ſie aus dem verſchloſſenen Kraft
wagen eines Reiſenden einen Koffer mit Schuhen ſtahlen. Die
Beute beſtand aus 50 linken Schuhen, die man ſpäter in der Stadt
verſtreut auffand.

Fahrgeld für die Beſchädigten, die nach Magdeburg zur Unterſuchung
müſſen, oder in ſonſtigen Fällen, vorher den Betrefſenden zu über
ſenden. Die Ortsgruppen Suderode und Thale ſtellten Anträge auf
Beitragsſenkung. Durch Vermittlung des Vertreters der Gauleitung,
Kirchhoff, und des Kreisleiters Rowald, zogen die beiden Ortsgrup
pen Suderode und Thale ihre Anträge zurück. Es wurde aber der
Anregung zugeſtimmt, der Gauleitung anheimzugeben, Sparmaß-
nahmen zu üben. Die nächſte Tagung wird in Kochſtedt abgehalten.
Hierauf trat die Mittagspauſe ein und nachdem wurde gemeinſchaft
lich nach dem Kriegerdenkmal marſchiert, wo eine Kranzniederlegung
erfolgte. Der Arbeitergeſangverein leitete die Feier ein mit dem
Liede „Tord Folefon“, worauf Kreisleiter WosnitzaHalberſtadt eine
markige Anſprache hielt.

Neinſtedk, 28. Oktober. Eine Gemeindevertreterſitzung fand am
Montag im Gemeindebüro ſtatt. Frau Glogan hatte den Antrag
geſtellt, den Kaufpreis für eine Bauſtelle von 2000 auf 1500 her
abzuſetzen. Beſchloſſen wurde, den Kaufpreis von 2000 auf 1800
herabzuſetzen mit der Bedingung, daß von der Gemeinde kein Zu
gangsweg, auch kein Waſſer und Gas nach dem Grundſtück gelegt
wird. Der Aufforderung des Regierungspräſidenten auf Jnitand
ſetzung der Straße ſüdlich des Bahnüberganges von Weddersleben
wurde nicht entſprochen, da der Gemeinde keine Mittel zuc Ver
fügung ſtehen. Der Antrag des Erwerbsloſenausſchuſſes auf Zu
wahl eines Wohlfahrtsempfängers im Ortswohlfahrtsausſchuß
wurde abgelehnt. Die Antragſteller ſollen ſich an die Kreisbehörde
wenden. Bei der Genehmigung der Koſten zum Bau des Bode-
dammes handelt es ſich um das Stück oberhalb der Reichſchen
Mühle, das beim Hochwaſſer 1925 weggeſchlemmt wurde. Da die
Gefahr beſteht, daß noch großer Schaden entſtehen kann, müßte der
Bau dringend in Angriff genommen werden. Zu dieſem Zweck ſtellt
auch die Regierung Mittel zur Verfügung. Die Koſten wurden von
der Vertretung genehmigt. Die Aufnahme eines Darlehns von der
Kölner BodenCredit-Bank in Höhe von 100 000 Mark zur Rück
zahlung eines Darlehns von 110 000 Mark wurde beſchloſſen. Der
Antrag des Erwerbsloſenausſchuſſes auf koſtenloſe Beſchaffung von
Kohlen und Kartoffeln erübrigte ſich, da durch die Winterhilfe
Kohlen und Kartoffeln koſtenlos für Bedürftige geſchaffen werden.
Die Bierſteuer um 100 Prozent zu erhöhen, wurde mit 8 gegen 4
Stimmen abgelehnt. Einem Reiſenden, der wöchentlich unſeren
Ort mit einem Kutſchfuhrwerk beſucht, wurde an der Ecke Steuer
ſtraße--Gartenſtraße, wo er ſein Fuhrwerk ſtehen ließ, eine Pferde-
decke vom Pferde abgeſchnallt und entwendet.

Nachkerſtedt, 26. Oktober. Reichswerbewoche der Kon
ſumgenoſſenſchaften. Zahlreich waren die Funktionäre aus
dem weſtlichen Bezirk des Konſumvereins Aſchersleben und Umg.
zu einer Tagung in Nachterſtedt, die ſich mit der Vorbereitung der
Reichswerbewoche beſchäftigte, erſchienen. Jn einem inſtruktiven
Vortrag zeigte Genoſſe Schultze die außerordentliche Notwendigkeit,
daß gerade jetzt die Funktionäre alle ihre Kräfte für die Genoſſen
ſchaft einſetzen müſſen. Jn der Ausſprache wurden zweckmäßige An
regungen für die Agitation vorgetragen. Als Ergebnis der Zuſam
menkunft konnte Genoſſe Schultze feſtſtellen, daß alle Funktionäre ge



willt ſiend, in der Reichswerbewoche für die Genoſſenſchaft alle ihre
Kräfte anzuwenden, um neue Streiter zu gewinnen.

Aus Thale
t.* Der Verbindungsausſchuß Thale hält morgen Donnerstag

um 18 Uhr bei Schinkel eine wichtige Sitzung ab.
td. Silberhochzeit können die Ehepaare Karl Unger, Wilhelm-

ſtraße und Wilhelm Reinhardt, Kolonieſtraße, feiern.
t.* Auszahlung der Renken beim Poſtamk. Die für den Monat

November fälligen Heeresrenten werden am 29. Oktober, die Jnva
lidenrenten 1-—400 am 31. Oktober, die Jnvalidenrenten von 401 bis
Schluß und die Unfallrenten am 2. November ausgezahlt.

Aus der Partei
Die Aufforderung zur Ankerſchlagung von Parkeigeldern, die

Rechtsanwalt Eckſtein in Breslau an ſolche bisherigen Partei
mitglieder der SPD. gerichtet hat, die zur RoſenfeldSeydewitz
Gruppe übergetreten ſind, iſt vom Parteivorſtand der SPD. damit
beantwortet worden, daß er die Betreffenden wegen Unterſchlagung
zur gerichtlichen Verantwortung ziehen werde. Jn Löbau in
Sachſen hatte der bisherige Parteikaſſierer Pfitzner zunächſt die
Aufforderung Eckſteins befolgt. Als ihm aber durch den dortigen
Rechtsanwalt Dr. Schuſter unter Strafandrohung die Aufforderung
auf Herausgabe des Parteimaterials zuging, hat er ſich nicht auf
Eckſteins Verſicherung verlaſſen, „er und Roſenfeld ſeien ja Juriſten
und würden die Sache ſchon machen“. Er hat vielmehr die Mit
gliederkartei, die Beitragsmarken und zirka 300 Mark Bargeld an
den neuen Sekretär der SPD., Richter in Löbau, ausgehändigt.
Womit wohl erwieſen iſt, daß Eckſtein nicht nur ein ſchlechter Po
litiker, ſondern auch ein ſchlechter Juriſt iſt.

Gerveoerkſchaftliches
Der Bundesausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Beamkenbun

des erörterte nach eingehenden Referaten des Reichstagsabgeordne
ten Dr. Völter und des Bundesvorſitzenden Falkenberg die be
amtenpolitiſche Lage. Die Bildung der Einheitsfront der Gewerk
ſchaften wurde lebhaft begrüßt, insbeſondere auch die Tatſache, daß
ſich der Deutſche Beamtenbund dieſer Front angeſchloſſen hat, um
ein Gegengewicht gegen die Front von Harzburg zu bilden, die ſich
um das Unternehmertum gruppiert und ſich leider auf weite Kreiſe
des Volkes ſtützt, die dieſen Führern in Verkennung ihrer tatſäch
lichen Intereſſen Gefolgſchaft leiſten. Jn Erkenntnis der Schick
ſalsverbundenheit der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten wurde
einmütig die Solidarität mit den im Kampfe gegen eine Senkung
ihrer Löhne ſtehenden Arbeitern des Reiches, der Reichsbahn und
der Reichspoſt und der Gemeinden zum Ausdruck gebracht.

wirtſchaft und Handet
Magdeburger Viehmarkt.

Magdeburg, 27. Oktober. Städtiſcher Schlacht undVieh hof. Marktvericht der Notierungekonmmiſſen Die Preiſe
ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten, Umſaszſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben. Auftrieb 674 Rinder, und zwar 5 Ochſen, 163 Bullen, 374 Kühe, 132
Färſen, 23 Frefſer, 525 Kälber. 15 Schafe, 4889 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 44 Rinder,
24 Kälber, 89 Schafe, 396 Schweine
gewicht in Reichsmark.
ausgemäſtete

h Beszahlt für 100 Pfd. LebendeE I. Rinder. A. Ochſen: a vollſſeiſchige,
höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 2. ältere,

z. ſonſtige vollfleiſchige. 1. jüngere 2. ältere
feiſchige h gering genährte Bullenjüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 32——35, b ſonſtige voll

fleiſchige oder ausgemäſtete 28—31, ſleiſchige 21—27, gering
genährte r. L. Kühe: jüngere, volifteiſch. höchſten Schlacht
werts 28-82. ſonſtige vollfteiſchige und ausgemäſtete 20.27, e
fleiſchige 19—23, q) gering genährte 12—18 D. Färſen Kalbinn.)
2) „ollfleiſchige, ansgemäſtete höchſten Schlachtwerts 34—37 b)
vollfleiſchige 30—33, fleiſchige 24--2). B. Freſſer: Mätzig ge
t attes Jungvieh 25—30. II. Kälber. 9) Doppellender, beſter
M b) beſte Maſt- und Saugkälber 42—48 mittlere
Naſt und Saugkälber 30—40, geringe Kalber 20—23. 111.
Schafe. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, 1. Weidemaſt

Stallmaſt 35--87, mittlere Maſtlämmer ältere Maſt
Zammel und gut genährte Schafe 30--34. fleiſchiges Schafvieh
2 gering genaährtes Schafvieh 20—24 V. Schweine
2 Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht vollfeiſchige
Schweine von etwa 240—300 Pfund Lebendgewicht 48-52 voll
fleiſchige Schweine von 200--240 Pfund Lebendgewicht 46—50, voll
fleiſchige Schweine von etwa 160--200 Pfund Lebendgewicht. 43-47,

eiſchige Schweine von etwa 120 160 Pfund Lebendgewicht
35-40. fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht

De r uarktverlauf. Rinder mittelmäßig, ſonſt langſam HolſteinerSchweine über Notis. Ueberſtand: Rinder, Schafe, 90 S enne

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, den 27. Oktober. An der heutigen Magdeburger

Produktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen zuſtande:
Weisen: 75--76 kg 217--219 (gefragt). Weizen: 77—-78 kg. 221--223

ſchwächer). Roggen: 73--74 kg. 198-200 (ſtill). Wintergerſte,
168-174. Futtergerſte: 168--174. Hafer 150-154 (ruhig). Viktoria

ertn e i o anmehl: feſt. Weizenkleie: 10.00--10.30 ruhigh. Roggenkleie: 9.00-—9.40 (ruhig. 3 89
Berliner Getreidebörſe vom 27. Oktober.

26. Oktober 27. Oktober
ab märkiſche Station in Mark,Weizen 214. bis 217. 216. bis 219.

Roggen 185. bis 187. 188. bis 190.
Neue Wintergerſte bis bisBraugerſte 164. bis 173. 164. bis 173.
Futter und Induſtriegerſte 154. bis 162. 154. bis 162.
Hafer 138. bis 147. 140. bis 148.Hafer, neuer bisWetzenmehl 27.50 bis 32.25 275 bis 32. 25
Roggenmehl 26.69 bis 28.75 26.75 bis 29.00
Weizenkleie 10. 15 bis 10.40 10.25 bis 10.50
Roggenkleie 9.25 bis 9.75 9.25 bis 9.75

Berliner Viehmarkt vom 27. Oktober 1931. Notierungen:
Schweine: a) über 300 Pfd. b) 240-—300 Pfd. 52-—53
(50), c) 200-—-240 Pfd. 50-—53 (46—50), d) 160-—200 Pfd. 47——49
(43--46), e) 120-—-160 Pfd. 42—-46 (40-42), Sauen 44—46
(Al--44). Schafe: a) 34—37 (32——35), b) 36 41 (35--40),
30-—-34 (30-—34), d) 18-25 (22-26). Kälber: 60--70
(55--64), c) 45-—65 (40-—58), d) 25-—38 (25-—-35). Kühe: 9)
25——29 (27——30), b) 20-24 (20—25), c) 15 18 (16-——20), d) 12-14
(13-—-15).

Bultermarkt.
Notierung ab Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde gehen zu Käu
fers Laſten: 1. Sorte 123, 2. Sorte 113, abfallende Sorten 99 RM
Tendenz: ſtetig.

[ſ]c]c]c]c]-nncc-——

Partei Blatt

Berliner Butterpreiſe vom 27. Oktober. Amtliche

Nobeiter-Spovt.
S. V. Waſſerfreunde. Heute Mittwoch findet nach dern eine Handballſpielerſitzung ſtatt. Erſcheinen aller

Spieler iſt Pflicht. da wichtige Punkte zu erledigen ſind.
RingSpork- Verein 1911. Halberſtadt. Der Kampfabend am 20.

November im Stadtpark iſt ein Retourkampf mit Thale. Thale iſt
neuer, junger Verein und hat eine ſchlagkräftige Marrnſchaft. Beim
erſten Treffen in Thale konnte dieſe Mannſchaft den hieſigen Boxern
eine 7:5- Niederlage beibringen. Unſere Mannſchaft wird alles daran
ſetzen müſſen, um am. 20. dieſe Niederlage wettzumachen. Das Hal
berſtädter Schwergewicht vertritt der Bundesmeiſter BeyerleStaß-
furt. Beyerle konnte den Olympig-Sieger Wiebrock-Hameln am 20.
Auguſt in Schöningen nach Punkten ſchlagen. Sein Geganer, das
Thalenſer Schwergewicht Diefholz. iſt uns als alter erfahrener
Kämpfer bekannt. Die Boxer haben ſich pünktlich zum Training
zu ſtellen. Die Mannſchaftsaufſtellung findet in der Uebungsſtunde
ſtatt. Verſchiedene Kämper müſſen in ihren Klaſſen noch aus
kämpfen, damit die Mannſchaft ſchnellſtens aufgeſtellt werden kann.
Wer nicht trainiert, kommt bei der Aufſtellung nicht in Frage.

Weddersleben I gegen Suderode I 12:6 (7:1). Am letzten Sonn
tag ſtanden ſich die beiden 1. Mannſchaften der Freien Turn und
Sportvereinigung Weddersleben und die gleiche von Suderode im
Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Es entwickelte ſich ein ſehr flottes
Spiel mit beiderſeitigen Anariffen, doch die Weddersleber Angriffe
wurden immer von dem ſehr guten Suderöder Torwart erfolgreich
abgewehrt. Suderode dagegen hat mehr Erfolg und kann in der
erſten Halbzeit den Torwart von Weddersleben ſiebenmal über
winden. Der Weddersleber Torwart hatte auch ſeinen ſchwarzen
Tag, das machte auch die ſechswöchige Spielpauſe. Die Wedders-
leber Jugend verlor, gegen die gleiche von Suderode 7:3 (3:2).

Eintracht Oſterwieck gegen Burgund Halberftadk. 5:0. Unter
Leitung des Schiedsrichters von Union Braunſchweig wurde ein ein
wandfreies und ſehr ſpannendes Treffen vorgeführt. Der Burgunder
Anſtoß wird von Hſterwieck übernommen, landet aber im Aus. Nach
gutem Zuſammenſpiel kommt OHſterwieck in der 19. Minute zumerſten Treffer. Oſterwieck weiß, worum es geht, ſetzt alle Kraft daran,
um Erfolae zu erzielen und läßt Buraund nicht recht aufkommen.
Der Halberſtädter Torwart hat viel Arbeit zu überwinden. Doch auch
die Burgunder Stürmer finden ſich zuſammen doch klärt der Tor-
hüter von Eintracht jede Situgtion. Bis zur Pauſe kann Hſterwieck
mit 3:0 in Führung liegen. Buraund findet ſich dann im Laufe des
Spieles beſſer zuſammen und bringt die Hintermannſchaft von Ein
tracht in gefährliche Momente, doch rettet der Torwart ſtets.

Sporkfreunde Wernigerode gegen Germania Neinſtedt. Infolge
Nichtantreten von Neinſtedt holte Wernigerode kampflos die Punkte.

Teukonig Oſchersleben gegen Sporkfreunde Thale 2:2 (0:0). Das
Punktſpiel brachte zwei ſich in Hochform befindende Mannſchaften
gegeneinander. Obwohl Sportfreunde die Punkte von dem Spiel
bereits an Oſchersleben abgegeben hatte, weil bei Thale ein unbe
rechtigter Spieler mitwirkte, tat dies dem Charakter des Spieles
keinen Abbruch. Von Anfang bis zum Schluß lag ein raſendes
Tempo im Spiel. In jeder Beziehung fair und techniſch einwand
frei durchgeführt, hat das Treffen einen nachhaltigen Eindruck auf
die rund 800 Zuſchauer hinterlaſſen.
Untere Mannſchaften: Teutonia 1. Jugend gegen Sport
freunde 1. Jugend 2:2. Teutonia 2. Jugend gegen Sportfreunde
2. Jugend 4:1. Teutonia Schüler gegen Sport'reunde Schüler 0:9.

1. Bezirk. 3. Gruppe. Da die Meldungen zur Gruppenriege ſo
zahlreich eingelaufen ſind. macht ſich eine Ausſcheidung notwendig.
Sämtliche Gemeldeten haben nun am Sonntag dem 1. Rovember,
vormittags 8.30 Uhr in Gröningen (Lokal Roſental) zu erſcheinen.
Ferner von jedem Verein 1 Kampfrichter ſowie die im Frühjahr ge
prüften Vorturner und der Männerturnwart jedes Vereins. Das
Eſcheinen der Vereine von Derenburg, Hedersleben und. Hamers
leben wird beſonders gewünſcht.

Bezirk. 1. Gruppe. Am Sonntgg. dem 1. November, vor
mittags 9 Uhr findet das Gruppenausſcheidungsturmen für die neuzuſammenzuſtellende Gruppenriege. welche unſere Gruppe im Be
zirksausſcheidungsturnen vertreten ſoll. ſtatt. Alle intereſſierten
AKlaſſenkurner, die der Riege angehören, haben ſich zum Wett
kampf zu ſtellen. Anſchließend Gruvpenvorkturnerſtunde mit Vor
turrerſchulung. Vereine, die nicht erſcheinen. werden laut Gruppen
beſchluß beſtraft. Genannte Veranſtaltungen finden in der Knaben
mittelſchule in Wernigerode ſtatt.

Büther und Sthotften
Alle hier angezeigten Bücher ſind durch die Buchhandlung des

Halberſtädter Tageblattes zu beziehen.
Volksbühnen-Klaſſiker. Wir haben uns

über einen Mangel an Klaſſiker-Ausgaben zu beklagen; aber das
bedeutet längſt nicht, daß diefe Ausgaben alle ſo beſchaffen wären,
daß man ſie jedem Arbeiter empfehlen dann. Da iſt es beſonders
erfreulich, daß die Volksbühnen-Verlags- und VertriebsG. m. b. H

keineswegs

ſtattung herausgegeben hat. Uns liegen die geſchmackvollen Ganz
leinenbände von Heines Werken vor, die ohne Einſchränkung em
pfohlen werden können, da ein Schriftſteller von Ruf. Hermann
Wendel, eine eingehende Lebensbeſchreibung und manche wichtige
Erläuterung beiſteuerte. Hermann Wendel hat vor einiger Zeit eine
umfangreiche HeineBioaraphie geſchrieben und ſetzt ſeine Feſt
ſtellungen über Heine an die Spitze der Ausgabe: er weiß ſich dabei
zu konzenkrieren und alles das zu ſagen, was über den Weltbürger
Heine und ſeine Zeit zu ſagen iſt. Wie aktuell Heine heute iſt. geht
vor allem aus ſeinem im Jahre 1851 verfaßten Teſtament hervor:
Heine ſagt dort „Es war die große Aufgabe meines Lebens an
dem herzlichen Einverſtändnis zwiſchen Deuſſchland und Frankreich
zu arbeiten und die Ränke der Feinde der Demokratie zu vereiteln,
welche die internationalen Vorurteile und Animoſitäten zu ihrem
Nutzen ausbeuten.“ Gewiß kann man Heine nicht für eine Partei
reklamieren wollen. Er wollte die Freiheit für ſich. trat aber Für die
Freiheit anderer ein und konnte über Üngerechtigkeiten in ſtarke Er
regung geraten. Daß über Heines Gedichte und Aufſätze ſie kün
deten eine neue Lyrik und die Geburtsſtunde des Feuilletons an
nicht beſondere Ausführungen notwendig ſind, iſt wohl eine Selbſt
verſtändlichkeit. Hier liegt eine Heine- Ausgabe vor, die von keiner
anderen Ausgabe übertroffen werden kann. Man bedenke: der
Ganzleinenband koſtet RM. 1.40 und fünf Bände hat die Aus
gabe. In gleicher Ausſtattung ſind auch die Werke von Büchner,
Schiller Shakeſpeare uſw. erſchienen. Als ihre Bearbeſter ſind
Artur Eloeſſer, Julius Bab. Paul Zech und andere namhafte Män
ner tätig geweſen. Man merke ſich die billigen Volksbühnen-
Hlaſſiker, wenn man ein Geſchenk machen will.

Ein Tiefſee-Tauchapparat.

Der neue Tauchapparakt des ikalieniſchen Jngenieurs Galezzi
wird von Bord gelafſen.

Der bekannte italieniſche Marineingenieur Galezzi hat eine
neuartige Tiefſeetauchausrüſtung konſtruiert, mit der es gelingt,
eine Tiefe von 300 m zu erreichen. Der Taucher kann mit der
neuen Ausrüſtung außerordentlich ſchnell den Meeresboden errei-
hen, während bisher das allmahliche Herablaſſen einen großen
Teil der Zeit in Anſpruch nahm, die ein Menſch unter Waſſer er

tragen kann.

Klaſſiker zu einem ſehr niedrigen Preiſe und dennoch in beſter Aus

WeihnachtsSparbuch der Firma geben laſſen.

Keoeithsbannes
„„Sch rn Ro Gold

Kreis Halberſtadt.

Werte Kameraden! Alle zum Kreis gehörigen Oresgruppen
werden aufgefordert, ſich an der am 31. Oktober, 20 Uhr, in Klein
Quenſtedt ſtattfindenden Werbegbend zu beteiligen. Zur Deckung
der Unkoſten werden 20 Pfennig erhoben. Die Kreisleitung.

Halberſtadt. 2. Zug. Die Kameraden des 2. Zuges haben ſich
pünktlich am Donnerstag abend 8 Uhr im Heim einzufinden. Mel
dungen mitbringen.

Oſchersleben. Der Vorſitzende, Hamerad Otto Köppe, gab das
Schreiben der Gauleitung bekannt betr. Winterarbeit und Beitrags
zahlung der Kameraden, welche ſich in beſſerer Stellung befinden.
Ebenſo ſoll für den Umſatz der Juſtizmarken Sorge getragen wer
den. Der Kamergd Winkelmann gab die Kaſfenberichte vom 2.
und 3. Huartal. Die Abhaltung des Winkerveranügens ſoll in der
Dezemberverſammlung beſprochen und beſchloſſen werden. Zum
Jugendleiter wurde Kamerad Albert Heine gewählt. Bei der nächſten

erſammlung ſoll ein Gauvertreter anweſend ſein. Am 9. Novem
ber findet eine Revolutionsveranſtaltung der Partei ſtatt. Das
Reichsbanner wird dieſe unterſtützen.

Thale. Am Freitag hielt das Reichsbanner eine Monatsver
ſammlung ab. In dieſer Verſammlung wurde vom Kam. Wenkel
der Toten des Grubenunglücks in Mont Cenis und der Braunſchwei
ger Nazi Unruhen gedacht. Die Verſammlung hatte ſich zu Ehren
der Toten von den Plätzen erhoben. Dann ſprach Kam. Kollmeter Quedlinburg über „Faſchismus, Kommunismus und Pan
europa“. An Hand einer politiſchen Shaatenkarte erläuterte der
Referent die einzelnen Wirtſchaftsgebiete und kam dann auf die Be
ziehungen des Faſchismus zum Außenhandel zu ſprechen. Er be
gründete dann die Beziehueigen Muſſolinis zu Stalin, um zu Ruß
land und zum Kommunismus zu kommen. Die Zuhörer bewieſen
durch Beiall ihren Dank. In der Diskuſſion ſahen einige Kamera
den die Lage nicht ſo veſſimiſtiſch an. Der Vortrag war ſehr lehr
reich. Dann wurde noch die Kaſſenabrechnung gegeben. Das Kreis
treffen in Blankenburg wurde erwähnt. Auch die Frage eines
Jungbanners fand Erwähnung.

Kinderfreunde.

„Zalberſtadk. Rote Falken. Am Donnerstag ſind wir pünkt
lich im Heim, wir wollen Verſammlung abhalten.

Sozialiſtiſche Arbeiker- Jugend (S. A. J.
Halberſtadt. Heute abend Heimabend. Wir ſprechen über die

Pevolutionsfeier. Alle müſſen erſcheinen. Die älteren Genoſſen und
Genoſſinnen müſſen, entgegen der geſtrigen Notig, ebenfalls an
wefend ſein. Am Sonntag Fahrt nach Wernigerode. Rüſtet dafür!

Wernigerode. Alle Genoſſen müſſen unbedingt verſuchen, die er
haltenen Karten für die Löbekundgebung dis zum Donnerstag abzu
ſetzen. Am Heimabend werden neue Karken ausgegeben. Alle
Genoſſen welche noch Privakquartiere zur Verſügung ſtellen können,
müſſen dieſe dem Gen. Lange oder Müller baldiaſt mitteilen. In
er Vorſtandsſitzung am Donnerstag um 19 Uhr im Heim, darf kein

Vorſtandsmitalied fehlen.
Arbeiks gemeinſchaft „Harz“ der SAJ. Der Genoſſe Paul Löbe

richt am Sonntag. dem 1. November bei einer großen Kundgebung
der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft in Wernigerode. Es muß Ehren
pflicht unſerer Gruppen ſein, reſtlos an dieſer Veranſtaltung teilzu
nehmen. Fahnen und Wimpel ſind mitzubringen.

Freigewerkſchaftliche Jugend
Buchbinder Jugend Halberſtadt. Am Donnerstag, dem 29. Ok

tober, 20 Uhr. im Marie Hauptmannſtift wichtige Ausſprache (Fahrt
nach Maadeburg).

5d2l. Jugend Halberſtadk. Heute abend erzählt uns Kax Boſſe
Erlebniſſe auf der Walze durch 8 Länder. Im Anſchluß wird unſer
Programm für November aufgeſtellt.

Veorranſtalkungen
(Nolizen ohne Verankwortung der Redafktion.)

Mitteilungen des Stadttheaters.
Es hieße „Eulen nach Athen und Würſtchen nach Halberſtadt

tragen, wollte man den anerkannten Klaſſeauf ührungen „Schön iſt
die Welt“ (Miktwoch) und „Der, Hauptmann von Köpenick“ (Don
nerstag) noch reklamemäßige Lobeshymnen ſingen. Dieſe Theater
zrfolge ſprechen ihre eigene Klingende Sprache und wer die beiden
Vorſtellungen noch nicht geſehen hat, wird ſich auch ohne unſere
ausdrückliche Aufforderung für Miktwoch oder Donnerstag (oder für
beide Tage) eine Karte beſorgen. So wirds am Mittwoch und am
Donnerstag zweifellos ein volles Haus geben. Am Freitag aber
zur Luſtſpielpremiere „Marauerſte:s“, wird es der IJntendanz nur
ſehr ſchwer möglich ſein, allen Karterinachfragen gerecht zu werden.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Capikol. Bis Donnerstag: 1. „Liebe auf Befehl.“ Ein heiterer

190 prozentiger Tonfilm. Schlager mit Johannes Riemann. Olga
Tſchechowa, Hans Junkermann, Tala Birell, Arnold Korff. 2.
Wochenſchau. 2 Tonkurgfilme, Kulturfilm.

Kammer-Lichkſpiele. 1. Sei mir gegrüßt, Du mein ſchönes Sor
rent“ mit Ruth Weyher. Hilde Jennings. Alfred Abel. Gertrud deLalsky, Fred Höderlein, Elifford Mec. Laglen. 2. Die Rache der
Afrikanerin“. Ein ſenſationelles Abenteuer aus dunkelſtem Afrika
mit Claire Lotto und Carl de Vogt. 3. Luſtſpiel. Kulturfilm,
Wochenſchau.

wetter-Agsſöthten.
Vorausſichtliche Wilterung bis 29. Okkober, abends:

Am Dienstag war es nur am Vormittag für kurze Zeit trübe.
Am Nachmittag war es faſt wolkenlos. Die Temperatur konnte im
Flachlande trotz ſtarker Sonnenſtrahlung nur bis au' 7 Grad an
ſteigen. Die erſten Vorläufer der Mittelmeerdepreſſion zeigten ſich
am Südoſthorizont in Geſtalt von Federwolken. Die Wolkenbant
rückte nur ſehr langſam näher. Erſt in den ſpäten Abendſtunden
hatte ihr vorderer Rand die Mittelelbe erreicht. Jn Süddeutſchland
war es dauernd trübe. Dort hat ſich beim Aufgleiten von Mittel
meerluft euer Schneefall eingeſtellt. Die Schneedecke iſt in München
ſchon über 15 Zentimeter hoch. Die Störungsgebiete der Mittel
meerzyklone werden in der nächſten Zeit auch unſeren Bezirk er
reichen und Eintrübung und auch etwas Niederſchlag bringen.

Ausſichten Am Mittwoch zunehmende Eintrübung, Tempe
vatur im Flachlande in der Rähe von Null. Einſetzen von Nieder
ſchlag. Am Donnerstag meiſt trübe und etwas milder.

Geſchaftliches
Wer erhält was? Oft möchten wir vorher wiſſen, was uns als

Geſchenk zugedacht iſt, aber der Schenkende hütet aänaſtlich ſein Ge
heimnis. Anders Kaiſers Kaffee-Geſchäft, das ſeinen Kunden mor
gen in einer Anzeige in dieſer Zeitung großzügig ſagt und zeigt,
was Sie von der Firma als Weihnachtsgeſchenk erhalten. Da es
gin Fehr ſchönes und prakkiſches Geſchenk iſt. wird damit allen
Kunden von Kaiſers eine frohe Ueberraſchung und angenehme Vor
freude bereitet. Es iſt zu wünſchen, daß recht viele Hausfrauen ſich

Anrecht auf dieſes Weihnachtsgeſchenk ſichern, indem ſie ſich das

Beachten Sie diemorgige Anzeige.

Deilagen- Hinweis
Eine guke Gelegenheit, ſein Glück zu machen, bietet unſeren

Loſern die RR. Volkswohllotterie, deren Proſpekt unſerer heutigeer
Nummer beiliegt. Die Loſe ſind von der bekannten Lotteriebant
H. C. Kröger, A.«G., Berlin W. 8, Friedriciſtr. 192-198. zu be
ziehen. Eine Poſtkarte genüat.

D.
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